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Zeindverlnste im Westen werden immer höher
gm November 1514 Panzer vernichtet- 5200 Gefangene eingebracht- Ein Vielfaches an Toten und Verwundeten

«- Aus dem Führervauptanartier .
3. Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Die erbitterte » Kämpfe im We-
sten kosten dem Feind , vor allem die Nord -
amerikaner . steigende Verluste an Menschen
und Material . Nach den jetzt vorliegenden Mel -
düngen machten nnsere Truppen im November
über 5200 Gefangene . Die Zahl der Toten und
Verwundeten des Leindes beträgt ei» Viel -
fachen. 1514 Panzer uud Pauzerspähwaae »
wurden von uns vernichtet oder erbeutet , 82
feindliche Tiesflieger durch Verbände des See -
res abgeschossen .

Nordöstlich Geilenkirchen stoben Pan¬
zertruppe » u«d Grenadiere i« schweren Ab»
wehrkämpse « mit felndliche» Kräfte » , die i»
schmale» Abschnitte» in das Hauptkamvlfelb
ei«bre «hen konuteu . Au der Schlachtsrout zwi -
scheu E f ch w e i l er uud D ti r e u wurde « durch
kraftvolle eigene Angriffe wichtige Höhe» wie¬
der genommen und nusere Stellungen vorver¬
legt . Die Regimenter der 8. amerikanische «
Division , die gesteru ernent in dem seit fünf
Wochen nmkämpsten Gebiet der Dörfer Hürt -
gen und Vossenack bis z» zehnmal angriffen ,
wnrden durch Gegenangriffe wieder aeworse «
oder blieben im Trichtergelände liegen .

Bei Saarlauteru sowie zwischen Saar -
albeu und den oberen Vogeseu vereitelten
nnsere Divisionen alle Durchbrnchsversnche , die
der Feind den ganzen Tag über fortsetzte. I »
einzelnen Abschnitten wnrden unsere Stell »»-
gen nach schweren Kämpfen geringfügig zurück-
gedrückt. O ?stlich Ingweiler und südlich
Hagenau brachen Angriffe nordamerikani¬
scher Regimenter nach fünfmaligem vergeb -
lichen Ausatz blutig zusammen .

Im mittlere » und obere » Elsas , behaup -
teten » ufere Truppen das Kampffeld gegen
den in der Rhe »« cbe » e von Norden her an -
greifenden Feind . I » Schlettstadt tobt ein
erbitterter Häuserkampf mit dem i« die Stadt
eiugedrnngenen Gegner .

Der Großranm vo » Lo » do » uud A » t ,
werpe « liegt weiter uuter dem Beschuß
unserer Fernfeuerwaffc «.

In M i t t e l i t a l i e u ist »ördlich Forli di-
Schlacht vo « »euem entbrannt . Die »ach stärk-
stem Vorbereituugsseuer angreisende « feind¬
lichen Divisionen konnte « n»r uuter schwere«
Verluste » wenige Kilometer vorankomme ».
Grenadiere und Jäger finge « die seiudliche«
Angriffsspitze « dvrch Gegenangrisfe ab . Im
übrige « adriatliche « Küstenabschnitt fühlte » die
Brite « ersolglos gegen unsere Stellungen vor .

I » Süduugaru hält der Feiud seine«
starken Druck westlich Füufkirche « uud int
Gebiet des Kapos -Flusses ansrecht . Unsere Gre -
nadiere warfen in Mittelnugar » die Bol -
schewisteu aus dem Südwestteil des M a t r a -
Gebirges zurück und beseitigten damit i»
mehrtägige » harte » Waldkämpse » eiae feind¬
liche Eiabruchsstelle . Die harte » Kämpfe bei
Miskolo dauer » a» . Auch zwischen de »
Flüsse » Sajo uud Heruad wird erbittert ge -
kämpft . Trotz feines starken Krästeeinsatzes
konnte der Feind nur i» ei»zel»e» Abschnitte«
Boden gewinnen .

An der gesamte « übrige « Ostfront blieb
die Kampftätigkeit gering .

Nordamerikanische Bomber warfen gester «
Bombe « in Oberfchlesie« , Südostdeutschlaud
« nd im mittelrheinischen Gebiet . Anglo - ame -
rikanifche Jagdflieger nnternahmen Tiefan -
griffe ans die Zivilbevölkerung in West- uud
Südwestdeutfchlaud . Durch Angriffe britischer
Verbände , die gegen Abend nach Westdeutschland
eiuslogeu , entstanden in einigen Städten , vor
allem in Hage « , Gebäudeschädeu . 40 seiud -
liehe Flugzeuge , darunter 31 viermotorige
Bomber , wurde « durch Lustverteidiguugskräfte
abgeschossen .

Die schweren Verluste , die unsere Feinde bei
den erbitterten Kämpfen im Westen erleiden
und die im Wehrmachtbericht vom Sonntag be -
sonders betont werden , können auch von der
feindlichen Berichterstattung nicht mehr ganz
totgeschwiegen werden , und die Feindpresse
mutz sich in zunehmendem Matze mit der er -
solgreichen deutschen Abwehr beschäftigen. Sie
stützt sich in ihren Artikeln zumeist auf Aentze-
rungen ihrer Kriegskorrespondenten . So be -
tont jetzt ein USA . -Berichterstatter die Härte
der „anhaltenden , erbitterten und blutigen
Kämpfe in der fürchterlichen Abnutzungsschlacht
bei Aachen" . Als die anglo -amerikanischeu
Truppen im vergangenen Winter vor Cassino
gelegen hätten , heißt es in dem Artikel , habe
ein nordamerikanischer Soldat in galgenhumo -
riger Stimmung folgende Version eines typi -
schen Tageskommunigues verfaßt : „Bei dem
heutigen Vorstob in das Haus der Familie
Jones in Cassino besetzten die nordamerikani '
schen Truppen das Wohnzimmer und die ent <
sandten Spähtrupps die Küche und das Schlaf -
» immer .

" Die ? sei eine gute Charakterisierung
der Kämpft von Cassino, meint d«r BeriHt -

erstatter und fügt hinzu , heute könne diese Be¬
schreibung auf grotze Abschnitte der anglo -
amerikanischen Front in Westeuropa ange -
wandt werden .

Ein Kommentator des Londoner Nachrichten -
dienstes , der just von der britischen Front im
Westen zurückgekehrt ist , ärgert sich über irre -
führende Frontberichte in der englischen Presse ,
die gelinde ausgedrückt , ein „völlig irreführen -
des Bild über die Ereignisse auf dem Kouti -
uent entworfen " hätten . Wilde Schlagzeilen
stellten die gegenwärtige Schlacht als die ab-
schließende Schlacht um Deutschland hin . Der
Kommentator unterstreicht ausdrücklich , daß es
sich »och nicht um die endgültig « Schlacht um

Deutschland handele , obwohl sechs anglo -ameri -
kanische Armeen eingesetzt seien . Die Schlachten
der vergangenen drei Wochen hätten durch den
hartnäckigen deutschen Widerstand alle nur ört -
liche Bedeutung gehabt . Ueberdies brächten die
Deutschen jetzt immer mehr Reserven an die
Front .

Alle englischen und amerikanischen Kriegs -
berichter schildern übereinstimmend den kaum
vorstellbaren Grad der Heftigkeit , den die
Schlacht bei Aachen angenommen hat . Man gibt
offen w , daß d i e letzten Wochen die
verlustreichste « für die englischen und
amerikanischen Truppen seit Beginn der Kämpfe
gewesen stnd. In einem Newyvrker Bericht

heitzt es u . a . : „Die fürchterliche Abnutzuugs -
schlacht hat ihren Höhepunkt in den Kämpfen
ostwärts von Aachen erreicht . Die Kämpfe um
den Ostrand des Waldes von Hürtgen sind von
einer unerhörten Erbitterung . Unsere Truv -
pen müssen für jeden kleinsten Gewinn bluten .
Selbst in der Luft , wo wir bisher die Ueber -
legenheit hatten , sind die Verluste seit einigen
Tagen überaus hoch."

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
sich der deutsche Widerstand auch in den Außen -
werken des Westwalls westlich der Saar sehr
verstärkt habe . Das deutsche Artilleriefeuer sei
bedeutend intensiver geworden , und die Dent -
schen verstünden „verteufelt <mt * zu zielen .

Salamis
Von Universitätsprofessor Hans Bonner

Wir erleben in der Gxschichte dieser Monate
und Tage das Beispiellose — und wir suchen
in der Geschichte nach Beispielen . Denn wenn
das Ungeheure , das gänzlich Unerwartete ae-
schiebt , „steht unser Geist für eine Weile still :
wir haben nichts , womit wir das veraleichen ."
Und wir wollen , wir müssen vergleichen : das
Einzigartige wird dadurch nicht herabgezogen ,
sondern in seiner Einzigartigkeit erst erkannt
und der richtigen Würdigung zugänglich .

Das Urbild sür den Ansturm einer über -
wältigenden Masse von Menschen und Rüstung
gegen eine „nur " an Wert und Haltung über -
legene Minderheit und für den schließlich ? »
TriumphdesGeistesunddesOpser -
willens über die Zahl stellen für Eu -
ropa die Perserkriege dar . Es war ja — so
will es den Späteren scheinen — die Ausgabe
und Sendung der alten Griechen , nicht nur
in ewigen Dichtungen und Kunstwerken , son-
dern auch in ihren geschichtlichen Taten und
Leiden 'dem von ihnen begründeten Europa
die großen Urbilder und Beispiele vorzuleben .
So hat man das ewig Bedeutsame der Perser -
kriege immer empfunden : daß hier — und
w i e hier — Europa über den Osten , die Kul »
tur über die Barbarei , die Haltuua über die
Masse , der Mensch über das Material , der
überlegene Geist über das blind Mechanische
gesiegt hahe . Wegen dieser seiner sinnbildlichen
Bedeutung strahlt der Taa von Salamis in
der Geschichte . Schon nach weniaen Jahren ba-
ben ihn griechische Dichter verewigt , am tief -
sinnigsten Aeschylus in den „Persern "

, und noch
nach mehr als zweitausend Jahren hat ihn
Hölderlin in seinem „Archivelaaus " gefeiert :

..Denn des Genius Feind , der vielaebietende
Perser

Jahrelang zählt er sie schon , der Waffen
Menge , der Knechte

Spottend des griechischen Lands und seiner
weniaen Inseln .

"
Reiner und tiefer konnte niemand dem Sinn -

bild gültige Worte verleihen : der Sinn ist
durch die Jahrtausende der gleiche geblieben .
Weniger verkündet , bekannt und verherrlicht
als der Sieg selbst aber ist der Augenblick vor
dem Siege : und doch war vielleicht er am
meisten verherrlichenswert . Wie war die Lage
der Athener , die das eigentliche Verdienst deS
Sieges haben , kurz vor Salamis ? Sie war .
um es kurz zu sagen , nach nüchterner Berech-
nung aussichtslos . Und das scheint noch zu we-
nig gesagt . „Sage , wo ist Athen ?" sraat Höl -
derlin : ist

„Deine Stadt , die aeliebteste . Dir an den
heiligen Usern .

Trauernder Gott ! Dir aanz in Asche zu-
sammenaesuuken ?"

Er fragt mit Recht so : Athen war vor sei-
nem Sieg bei Salamis verbrannt und ver »
nichtet.

Die Gewalt der Masse , das Idol der großen
Zahl , hat nie . auch nicht im Altertum , seine
Wirkung verfehlt . Schon durch die Macht des
Darius , der zehn Jahre vor Salamis seine
Truppen nach Marathon sandte , war nach
Platos Zeugnis „der Geist der ganzen Mensch-
heit geknechtet." Furcht und Angst lähmten
die Völker , als Xerxes mit noch stärkeren Hee-
resmassen gegen Europa zog . Er verwüstete
das attische Land , er verbrannte die Stadt
Athen mit ihren Tempeln und Heiliatümern .
Die gesamte Bevölkerung mußte vor diesem
Ansturm weichen, brauen und Kinder fanden
aus nahen Inseln Zuflucht , die Männer nah -
men ihren Platz auf der Flotte Alle Häuser ,
aller Besitz mußte verlassen und der Vernich -
tung preisgegeben werden . Wir sagten es
schon : Athens Lage war scheinbar ausweglos .
Die Furcht vor der Ueberzghl schien nur allzu
gerechtfertigt , lind so bat es seinen Grund ,
wenn Plato schreibt, es verdiene an den Sie -
gern von Salamis vor allem das aevriesen
zu werden , „daß sie die Furcht lösten , welche
die Griechen besing , und datz man seither nicht
mehr die Zahl der Schiffe und Männer
fürchtete .^

Der grotze griechische Historiker ThukudideS .
der Begründer der wahrhaft wissenschaftlichen
Geschichtsschreibung , bat mit aller Klarheit
und Schärfe gesehen , worin das Verdienst der
Athener in den Perserkrieaen lag : ..Wir ha-
ben den entschlossen sten Opserwil -
l e n gezeigt "

, lätzt er die Athener sagen . „Zu
Lande kam uns niemand zu Hilfe , da alle
Griechen autzer Sparta schon unterworfen roo«
ren . So haben wir nicht aezöaert . unsere Stadt
zu verlassen und unseren Besitz der Vernich -
tuna preiszugeben , um die gemeinsame Sache
nicht im Stich zu lassen. Wir wollten uns nick, .'
zerstreuen und dadurch nutzlos werden , son-
dern haben uns aus die See aewaat . ohne
erzürnt zu sein , datz uns niemand recht -
zeitig zu Hilfe gekommen war . Die anderen
Griechen zogen aus bewohnten Städten auS .
und zwar nur deshalb , um auch ferner noch
darin wohnen zu können , mehr um sich selbst
besorgt ^ als um uns . Denn so lange Athen
noch unbeschädigt stand , war keiner zu sehen.
Wir aber sind aus einer Stadt ausaezoaen
die gar nicht mehr bestand , und haben den
Kamps um sie aewaat . obwohl die Hoffnung ,
sie wiederzugewinnen , nur schwach war , und
so haben wir uns selbst und zum Teil auch
die anderen gerettet . Wären wir aus Furcht
um unser Land zu den Persern übergetreten
wie die anderen , oder hätten wir uns später
verloren gegeben und nicht mehr « ewaat . die

Englands Innenminister stellt sich taub «nd blind
Morrison erklärt den Kommunismus für harmlos — Bemühte Irreführung und Verdummuug des englischen Volkes

Stockholm , 8 . Dez . Der britische Innen -
minister Herbert Morrison nahm , wie Reu -
ter aus London meldet . Stellung zur Frage des
Kommunismus und formulierte seine Auf -
fassung, die auch die des Kabinetts Churchill ist,
folgendermaßen : „Ein Problem , das uns an -
geht und dem meiner Ansicht nach in mancher
Beziehung zu viel Zeit uud Aufmerksamkeit ge-
widmet wird , ist das der kommunistischen Par -
tei . Ich selbst glaube nicht, datz die Zahl der
Mitglieder dieser Partei oder ihr unmittel -
barer zchlenmätziger Einslutz groß ist . wie
manchmal angenommen wird . Auch ihre um -
stürzlerischen Tendenzen finde ich nicht besorg -
niserregend ."

Entweder ist Morrison blind und taub , oder
er will nicht sehen und nicht hören . Zweifellos
ist letzteres anzunehmen . Nachdem die britische
Plutokratie mit dem Bolschewismus ein Bünd -
nis auf Gedeih und Verderb eingegangen ist
und Churchill das Schicksal des Empire in
die Hände der Sowjets gelegt hat . ist es seine
und seiner Mitarbeiter Pflicht , den Bolsche-
wismus als eine harmlose Angelegenheit vor
dem englischen Volk hinzustellen . Alles das .
was sich heute vor Englands Toren absvielt .
das Chaos in Frankreich . Belgien und im be -
setzten Holland , die bolschewistische Einfluß -
nähme auf Italien und die ganze Mittelmeer -
zone und die blutigen Auseinandersetzungen
in Griechenland , von denen Reuter einen dra -
matifchen Bericht gibt , sieht Morrison nicht,
will er nicht sehen. Er redet dem englischen
Volke ein . daß das alles Dinge seien , denen
„zu viel Zeit und Aufmerksamkeit " aeividmet
wird . Daö ist bewußte Irreführung
uud Verdummuug des englischen
Volkes .

Indem Morrison die umstürzlerischen Ten -
denzen als „nicht besorgniserregend " hinstellt ,
glaubt er sich durch diese Verniedlichung des
Bolschewismus die Gunst und den Dank des
Kreml , auf den England , dank der Katastro -
phenpolitik Churchills angewiesen ist. sichern zu
können .

Daß man selbst in der Schweiz ine Vogel -
Strauß - Politik nicht überall mitmacht , zeigt
ein in der Mittelpresse veröffentlichter Artikel ,
in dem unter der Ueberfchrift „Wer ist Nachfol -
ger der Komintern ? " u . a. geschrieben wird :

„Wir haben im eigenen Lande den Beweis
dafür , daß die Komintern zwar formell aufge -
löst ist , daß aber der sogenannte „nationale
Kommunismus " ihr Nachfolger geworden ist.
Das Wiederaufleben der kommunistischen In -
ternationale in veränderter Form , nämlich
im Tarnkleid des Nationalismus , ist nicht bloß
auf die Schweiz beschränkt.

In England hat am jüngsten kommunistischen
Parteikongreß der Sekretär der Partei , Galla -
cher , unverhohlen „demokratische" Regierungen
gefordert . In Finnland ist bei der letzten Re -
gicrungsumbilöung diese Forderung bereits
verwirklicht worden . Im Baltiknm ist die ge-
waltfame Sowjetisierung in vollem Gange ,
wobei von sowjetischer Seite immer wieder
darauf hingewiesen wird , datz die Einreihun ?
in Sowjetverhältnisse spontan von der Bevöl -
kerung gefordert werbe Auch dort weiß also
die eine Hand des Bolschewismus angeblich
nicht, welche Geschäft« die andere betreibt .

Das in Moskau gegründete „nationale Be-
freiuugskomitee " für Polen gehört ebenfalls in
diesen Rahmen . In Rumänien , Bulgarien uui »
Jugoslawien ist die Hand Moskaus besonders
wirksam . Unverkennbar ist die systematische
Einmischung der militärischen und zivilen So -
wjetagenten in alle Angelegenheiten der Ver -
waltuug in Italien und Frankreich sowie der
„nationale " Kommunismus äußerst aktiv .

Die Gefahr des WeltbolschewiS -
m u s ist also offensichtlich, und jedermann wird
zugeben müssen , datz die Auflösung oer Komin -
tern . obwohl sie bereits mehr als eineinhalb
Jahre zurückliegt , daran nichts geändert , son-
dern die Bedrohung nur noch erhöht hat . Mos -
kau verfügt heute über subtilere Methoden der
bolschewistischen Agitation als in der Ver -
gangenheit ." — Der britische Innenminister ist
allerdings der Ansicht, datz diesem Problem zu
viel Zeit und Aufmerksamkeit gewidmet wirdl

Japanische tustherrschafi über Südchina
Politische Auswirkungen der militärischen Erfolge Japans beträchtlich

Gl Tokio , 8. Dez . Kwangfi war die neunte
chinesische Provinz , die von den Japaern in
ihren Einflutzbereich gezogen wurde . Ihre völ -
lige Ausschaltung als Tschuugking - Ausmarsch-
oder -Widerstandsgebiet steht unmittelbar be -
vor . Die Schwenkung der japanischen Haupt -
streitkräfte nach Norden bedroht nun auch die
zehnte chinesische Provinz : Kweitschau . Grötzere
Stützpunkte der Tschungkiug - Chinesen und der
Amerikaner befinden sich in dieser Provinz ,
nachdem sich die feindlichen Kontingente von
der Südküste Chinas zurückziehen mußten . Bon
einer akuten Bedrohung der Stadt Tschung -
king zu sprechen, ist noch verfrüht , wenngleich
die leistungsfähigste und beste
Transportstraße Chinas von dem jetzi-
gen Standort der japanischen Armee in ziem -
lich gerader Linie und über günstiges Ge -
lände in die Hauptstadt Tschiangkaischeks führt .
Die Entfernung zwischen Kweiyang , der
Hauptstadt der Provinz Kweitschau . und
Tschungking beträgt knapp 4M Kiolmeter .

Nachträglich mit denSchwerlern ausgezeichnet
Der letzte Kampf des Oberstleutnants Freiherr von Boeselager

DXB. Führerhauptquartier , 8. Dez .
Der Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer «
ter « zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au
Oberftleutuaut Georg Freiherr vou Boefe »
lager , Führer einer Kavallerie -Brigade , als
114. Soldaten der deutsche» Wehrmacht .

Bei den schweren Abwehrkämpfen zwischen
Bug und Narew stand die von Oberstleutnant
Freiherr von Boeselager geführte Kavallerie -
Brigade im Schwerpunkt der bolschewistischen
Angriffe . In kühnem Entschluß unternahm er
einen Gegenangriff gegen die an der Naht zum
linken Nachbarn eingebrochenen Sowjets . Im
Schützenpanzerwagen vorausfahrend , riß er
seine stark ermüdeten Reiter vorwärts . Als
sein Befehlswagen abgeschossen worden war .
führte er den Angriff zu Fuß weiter , obwohl
eine noch nicht ausgeheilte Verwundung ihn
stark behinderte . In stundenlangen Wald -
kämpfen wurden eine bolschewistische Division
und eine erstmalig zum Einsatz gekommene
Panzerbrigade der Sowjets zerschlagen . Auch
an den folgenden Tagen kämpfte er stets in vor .
derster Linie , bereinigte Einbrüche und verhin -
derte ben von den Bolschewisten mit allen Mit -
teln angestrebten Durchbruch . Bei einem er-
folgreichen Gegenangriff gegen sowjetische Be -
reitstellungen fand der junge Brigadeführer
an der Spitze seiner Truppe de «
Heldentod . Am 1. September wurde er mit
seiner Brigade im Nachtrag zum Wehrmacht -
bericht genannt . ^

Oberstleutnant von Boeselager wurde am
25 . August 1915 in Kassel geboren . 1340 erhielt
er das Ritterkreuz , 1941 das Eichenlaub .

Die Schwerter
für Generat der Artillerie Weidting
DNB. Aus dem Führerhauptquar¬

tier , 8 . Dez . Der Führer verlieh das Eiche»-
laub mit Schwerter » zum Ritterkreuz des Ei -
serueu Kreuzes au Geueral der Artillerie Hel -
muth We i d l i « g , Kommandierender General
eines Panzerkorps . als IIS . Soldaten der dent »
schen Wehrmacht .

Nach dem Durchbruch sowjetischer Panzer im
mittleren Abschnitt der Ostfront wurde General
der Artillerie W e i d l i n g an der Spitze eines
Sperrverbandes eingesetzt mit dem Auftrag ,
den Vormarsch des Feindes nach Möglichkeit zu
verzögern . In wochenlangen schweren Kämpfen
gegen starke Kräfte der Bolschewisten ist ihm
dies hervorragend gelungen .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
* Fnhrerhauptquartier » 3 . Dez . Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne « Kreuzes au Geueral der Jufan -
terie Otto Wo e h l e r , Oberbefehlshaber eine ».-
Armeegruppe , als «71 . Soldate « «üb Geueral »
le«t«a«t Helmuth R e y m a u « , Kommandeur
einer ostprenßifche» J «fa»terie » Divisto » alö
672. Soldate » der deutsche» Wehrmacht .

Nach dem Fall von Nanning erklärte der
nordamerikanische Generalmajor Wedemeyer ,
der Nachfolger Stllwells , der Widerstand gegen
die vordringenden Japaner könne nur noch
durch Luftangriffe aufrechterhalten werden .
Die Japaner hätten im Verlauf ihrer Offen -
sive den weitaus größten Teil der chinesischen
Eisenbahnen in ihren Besitz gebracht und sich
damit eine gut funktionierende Laudversor -
gung gesichert, die mit allen Mitteln gestört
werden müsse . Dazu erklärte die Presseabtei -
lung bei der japanischen Armee : „Der süd -
chinesische Raum wird von der japanischen
Luftwaffe beherrscht . Die Amerikaner sind zum
Rückzug nach Kunming und Chengtu gezwun -

. gen worden . Der Tag ist nicht mehr fern , an
dem auch diese Basen unhaltbar werden ."

Die bereits durch erfolgreiche Abwehr deS
amerikanischen Unternehmens gegen Formosa
verstärkte Sicherung der chinesischen Südküste
gegen überraschende Angriffe von See her
wird durch die Luftherschaft der Ja -
paner über dem chinesisch en Süd -
räum noch mehr befestigt . Dieser Umstand
wirkt sich auch auf die Kämpfe um die Philip -
piuen aus , weil er die Gewißheit vermittelt ,
daß im Rücken dieser Front sich nichts Unvor -
Hergesehnes ereignen kann .

Die militärischen Erfolge Japans im Süden
werden nicht ohne politische Aus -
Wirkung bleiben . Es steht fest , daß die poli -
tische Propaganda , die besonders mit der
Kennzeichnung der imperialistischen amerika¬
nischen Absichten in China und mit der Stel -
lung Japans als ostasiatischer Ordnungsfaktor
operiert , in den chinesischen Südprovinzen au ?
fruchtbaren Boden fällt , Kwangfi ist seit Iah -
ren der Mittelpunkt der gegen Tschiangkai -
schek gerichteten Feindschaft gewesen , die sich
besonders gegen den Zentralismus Tschung-
kings richtete . Der kürzlich verstorbene Präsi -
dent Nationalchinas , Wangtschingwei , hatte
längere Zeit erwogen , sein Einslußgebiet von
Kwanasi aus zu verwalten , und lediglich ter¬
ritoriale Erwägungen haben die Entscheidung
darüber negativ ausfallen lassen.

Neue japanische versenkungserfolge
* Tokio , 8 . Dez . Das Kaiserliche Hauptquar -

tier gibt bekannt , daß die japanische Luftwaffe
und Ueberseestreitmacht in der Zeit vom 80.
November bis 2 . Dezember auf der Karmote -
See zwischen den Inseln Leyte und Cebu seind-
liche Streitkräfte angegriffen und e i n e n Z e r -
störer , sieben Torpedoboote und
einen Transporter versenkt haben .
Außerdem seien vier Torpedoboote schwer be-
schädigt worden .

In dieser Seeschlacht sei ein fZer¬
störer verlorengegangen .
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Schiffe zu besteigen , so hätte der Kampf nur
«leich unterbleiben können ."

Di « Iöee Europa — so fügen wir beute
bei — wäre damals schon vor ihrer Verwirk -
lichung vernichtet gewesen . Der Kamps aina
damals , wie es in den „Persern " heißt , darum ,
das Vaterland frei zu machen, brauen und
Kinder , die Heiligtümer des Landes und die
Gräber der Ahnen : er aina um alles . Und
alles hing ab von dem Entschluß Athens . Erst
dadurch konnte fruchtbar und geschichtlich wirk¬
sam werden , was den Athenern geblieben war :
die starke Flotte und der aeniale Feldherr
Themistokles .

In dem Entschluß wirb das Geheimnis der
menschlichen Freiheit sichtbar, die den eiaent -
lichen Wert des Menschen ausmacht und den
Gang der Geschichte bestimmt . Hier löst sich der
Wille von allem mechanischen Zwang ab . fragt
nicht mehr nach Glück und Erfolg und , nicht
mehr nach Sicherheit , nicht mehr nach Gnade
ldenn die geschichtlichen Mächte find fressende
Mächte und kennen keine Gnade ) , nicht mehr
nach der Erlösung und dem vorgegebenen
Sinn , dazu schweigt der Weltraum zu tief . Er
kennt nur noch die unbedingte Forderung der
Pflicht , er setzt selbst Sinn und Ordnung . Aber
so ist er zugleich , gerade in seiner Unbedingt -
heit . der Lebenswille einer menschlichen Ge -
meinschaft.

In der Krise einer schweren Krankheit er-
eignet sich der unheimliche Augenblick , wo Ge -
nesung ind Tod einzig davon abhängen , ob
der Leidende noch am Leben bleiben will .
Die Schalen dey Waaae schweben aleich : er
kann sich entspannt in die Krankheit gleiten
lassen und in den warmen Wogen untergehen .
Ober er kann sich anspannen und dazu ent -
schließen, weiter zu leben . Und dieser Entschluß
ist schon die Ueberwindung und der Sieg . „In
dem Heute wandelt schon das Morgen " Ob
wir für künftig uns behaupten oder unter -
gehen , entscheidet sich schon jetzt. Es liegt nicht
an den Waffen und Soldaten allein . E s l i e a t
an öerIöee . biealleindie Zukunft
Europas ge st alten kann . Das können
nicht rein wirtschaftliche Gesichtspunkte fein ,
nicht platte amerikanische Geschäftsinteressen ,
nicht russische Methoden der Massenverskla¬
vung , überhaupt nicht abgestandene Gedanken
des 19. Jahrhunderts , denen längst der Geist
ausgetrieben worden ist . Es liegt an dem Ent -
schluß . der sich ungesehen in der Seele öeS
einzelnen vollzieht . Dieser Entschluß ist frei ,
er ist nicht zu berechnen und abzuleiten . Aber
er ist auch notwendig . Eine andere Möglichkeit
ist nicht gegeben , es sei denn der Selbstmord .
Denn wenn die Lawine einer geschichtlichen
Katastrophe niedergeht , kann niemand hoffen ,
unversehrt und für seine Person gesichert da-
neben zu stehen und zuzusehen , Faßt aber
jeder diesen freien , nötigen und einzig möa -
lichen Entschluß , so haben wir alle Gefahren
schon jetzt überwunden .

Neue Ritterkreuzträger
ML . Berlin , 3. Dez . Der Führer verlieh daS

daS Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an :
Oberst Kurt Albrecht aus Ketzin an der
Havel , Oberstleutnant Martin Mann aus
Weißendnrmbach , Kreis Ouerfurt , Major Ge -
org Gebhard aus Augsburg , Major d . R .
Albert Med er aus Neustadt ( Weinstraße ) ,
Hauptmann d . R . Walter G r o h e , Abteilungs -
führer in einem BamHerger Panzerregiment ,
aus F r e i b u r g , Hauptmann d . R . Viktor
Bruck , Hauptmann Günther Göbel aus
Barmen , Oberleutnant Kurt Krück , Kom -
panieches in einem niedersächsischen Füsilier -
Bataillon , ans Freiburg im BreiSgau ,
Leutnant Karl B e f ch l e , Batteriesührer in
einem Artillerie - Regiment , aus Ducht -
lingen bei Konstanz , Oberfeldwebel Willi
Morawietz aus Hindenburg/OS ., Oberfeld -
webel Erich L i tz k e , Obergefreiten Josef
Rickert aus Kleinwelzheim .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Köring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Hans Ketsch er aus
Mühlhausen in Thüringen , Oberleutnant
Hans - Jürgen Kluß mann aus Hannover ,
Oberleutnant Werner G e r t h . Staffelkapitän
in einem Jagdgeschwader , aus Pforzheim .
Oberleutnant Stephan Schmidt aus Linden «
Hardt , Leutnant Hubert Sniers aus Mün -
chen - Gladbach , Leutnant Geora I u d i tz k i auS
Bischofsburg in Ostpreußen . Oberfeldwebel
Herbert G e i ß l e r aus Grünau lKreis Hirsch-
berg ) , Oberfeldwebel Karl Koch aus Batten -
feld , Fahneniunker - Feldwebel Ernst Ger -
m e r aus Nienburg a. d . Saale .

Reichsarbeitsdienst übernimmt
einen Teil der militärischen Ausbildnng
♦ Berlin , 8 . Dez . In Anerkennung der poli -

tischen und kämpferischen Bewährung in allen
Lagen gab der Führer dem RAD . den Be -
fehl , einen bestimmten Teil der bisher vom
Ersatzheer durchgeführten militärischen Aus -
bildung zu übernehmen und beauftragte öen
Reichsarbeitsführer in eigener Verantwortung
im Einvernehmen mit dem ReichfiiHrer ff und
Befehlshaber des Heimatheeres mit der fofor -
tigen Durchführung .

Dieser neue Führer - Auftrag an den Reichs¬
arbeitsdienst ist die Anerkennung nicht nur der
in Krieg und Frieden bewährten politischen
und soldatischen Erziehungsarbeit des RAD .,
sondern vor allem auch des in zunehmendem
Maße bewiesenen hohen kämpferischen Ein -
fatzes des Reichsarbeitsdienstes an den vorder -
sten Fronten . Die Männer des Reichsarbeits -
dienstes stehen ihren Mann bei den vielen
RAD . - Flakbatterien und verstehen im Front -
einsatz heldenmütig und selbstaufopfernd über -
all bort zu kämpfen , wo sie hingestellt werden .
Unvergessen wird der Heldenkampf der Reichs -
arbeitsdienstabteilungen gegen die britische
Luftlandedivision bei Arnheim bleiben . Der
neue Befehl deS Führers stellt nunmehr Lei-
stung und Haltung der jungen Männer des
RAD . unter Vorzeichen , die auch vom Feind
nicht übersehen werden dürften .

Gutes Ergebnis der Spinnstoffsammlung
* Berlin , 8. Dez . Die Spinnstoffsammlung

1944 hat die Gebefreudigkeit des deutfchne Vol -
keS erneut unter Beweis gestellt . Das Gesamt -
ergebnis hat die Erwartungen übertroffen .
Während im Aufkommen von Altspinnstoffen
gegenüber der Spinnstofffammlung 1948 ein
geringfügiger Rückgang von nur sieben v . H.
eingetreten ist , konnte bei der Wäschesammlung
ein Mehraufkommen von weit über 50 v . H.
verzeichnet werden . Trotz der erhöhten AuS -
fälle durch den feindlichen Luftterror steht daS
Ergebnis nicht hinter dem deS Vorjahres

vadifche Kavalleristen auf Macht vor Ostpreußens Grenze
Unsere Gedanken find stets bei der Heimat — Bilder aus dem Frontalltag einer rv higen Stellung

In diesen Tagen , da sich der Kampf im
Westen des Reiches zu einer in diesem Kriege
noch nie dagewesenen Härte gesteigert hat , da
feindliche Truppen ein Einbruch in Elsaß
gelungen ist , stehen Soldaten der siidwestdeut -
fchen Heimat vor der ostpreußischen Grenze .
Kavalleristen sind es , Angehörige einer Rei -
ter Abteilung . die vor vier Wochen noch dort
eingesetzt war . wo es wohl ebenso hart hergine
wie jetzt im Westen . Nur wenige waren es,
die die harten Einsatztage im Kampfe um Ost-
preußens Heimaterde überstanden haben,' zil
ihnen aber hat sich der Ersatz aus der Heimat
gesellt, junge kräftige Burschen , die ebenso
ihren Mann stehen werden , wenn es zu neuem
Einsatz geht , wie die alten Kameraden , die fast
täglich aus den Lazaretten zurückkehren .
Die „Neuen " gewöhnen sich ein . . .

Es ist ein eigen Ding , zum ersten Male in
den Stellungen der Hauptkampflinie zu stehen.
So , wie es in Wirklichkeit ist , hat man es sich
meist nicht vorgestellt . Gewiß gaben Film und
Wochenschau eine gewisse Vorahnung , ans
wirkliche Knallen kann man sich jedoch erst im
Schützengraben gewöhnen . Und da geht es nun
den „Neuen " wie uns , als wir erstmals so
nahe am Feind waren , daß sie nämlich wäh -
rend der Nacht kein Äuge zubringen . Aber
diese erhöhte Aufmerksamkeit , diese besondere
Vorsicht ist der vernünftigste Weg . sich so rasch
wie möglich einzugewöhnen . Schon nach den
ersten Wochen, den ersten Stunden der Freizeit
ist zu den alten Grabenkämpfern eine Brücke
des gegenseitigen Vertrauens geschlagen, die
über alle Sorgen , ob berechtigte oder unberech -
tigte , hinweghilft .

Weit entfernt , viele hundert Kilometer vom
Einsatzort , irgendwo am deutschen Rhein oder
im Schwarzwald , am Bodensee oder in der
Pfalz , ist ihre Heimat , wohnen die Lieben un -
serer Soldaten , die hier vor Ostpreußens
Grenze an einem kleinen Abschnitt treue Wacht
halten . Und immer wieder , wenn die Feldpost
zugestellt wird , werden Grüße unö Nachrichten
ausgetauscht , die trotz der erschwerten Ver -
kehrsverhältnisse oft recht schnell ihren Be -
stimmungsort erreichen . Gerade jetzt, da die
OKW . - Berichte Orte des nachbarlichen Elsaß
nennen , die von feindlichen Truppen erreicht
oder besetzt worden sind , ist die Verbindung
der Menschen einer Heimat untereinander
besonders herzlich , und immer wieder nimmt
dieses und jenes Erlebnis aus der Heimat
einen besonders großen Raum des Erzählens
ein .

Wie groß ist doch die Freude des westfäli -
fchen Oberwachtmeisters gewesen , der ■seine
RAD - Zeit im Gaumusikzug des Reichsar -
beitsdienstes in Karlsruhe verbrachte , der
in den Jahren seiner Berufsausbildung so
manchen Winkel der Fächerstadt kennenlernte ,
als er mitten im Einsatz einen waschechten
„Briganten " trifft , der zu derselben Zeit den
gleichen Weg zur Arbeitsstätte gehabt hat .
Noch nie hatten sie sich vorher gesehen , aber sie
sind gleich die besten Freunde geworden und
auch bis zur Stunde geblieben . Unö immer
mehr überbrückt der Gedanke an die Heimat
Dienstgrade und Dienststellungen , und wir
Soldaten der Front , ob Offizier oder Grena¬
dier , sind mehr denn je zu einer Kampfgemein -
fchaft zusammengeschmolzen , die nur das eine
Ziel kennt , Deutschland vor dem Untergänge
zu retten .
Es ist immer etwas los . . .

Der Alltag hier draußen in der Hauptkampf -
linie einer ruhigen Stellung ist trotz feinc »

nicht abzuleugnenden Eintönigkeit recht ab-
wechslungsreich . Noch mehr als der einzelne
Landser merkt es der Fernsprecher am Klap -
penschrank , daß immer etwas los ist . Nicht
nur , daß er eine Verbindung nach der anderen
herstellen muß , daß oft pausenlos die Klappen
fallen , allein schon die wenigen Male , die er in
die Leitung gehen muß , die Meldungen , die
er dabei aufzuschnappen vermag , geben ihm
öen Eindruck der dauernden Beweglichkeit .
Und in der Tat : Selbst in der ruhigsten Sie « '
lung gibt es keine Ruhe . Emsig bauen die
Landser ihre Bunker besser aus , unermüdlich
ist die Führung damit beschäftigt , ein genaues
Bild öer Stellungen öes gegenüberliegenden
Feindabschnittes zu gewinnen .

Da gehen des Nachts Spähtrupps los , die
den Auftrag haben , Stützpunkte und die
Stärke der Grabenbesatzungen festzustellen.
Da gilt es , die Kameraden auf unseren eige-
nen Stützpunkten mit Verpflegung zu versor -
gen , gestörte Fernsprechleitungen wieder >n
Ordnung zu bringen , unö noch vieles andere

mehr . Unsere Kraftfahrer beispielsweise hat -
ten es sich zur Aufgabe gemacht, im sogenannten
„Niemandsland " — also vor unseren eigenen
Linien ^ — einen im Sumpf steckengebliebenen
neuen Personenkraftwagen auszuschlachten ,
dessen Bereifung und sonstige brauchbaren Teile
abzumontieren . Und immer wieder , wenn ein
solches oder ähnliches Unternehmen geglückt
ist , wirb die Freude unter uns Soldaten groß ,
und es flammt in uns die Gewißheit auf , daß
es eines Tages gelingen wird , die feindlichen
Mordbrenner von unserem Boden zu verjagen

Dies ist der entschlossene Wille aller Sol -
baten des Ostens , dies ist der unerschütterliche
Glaube öer Heimat , der Geist unserer Käme -
raden im Westen , der uns vereinigt zu jener
Schicksalsgemeinschaft , öer kein feindlicher An -
stürm , und wenn er noch so groß ist , gewachsen
sein wird . Gewiß werden die kommenden
Wochen und Monate noch Kampf und Opfer
von uns fordern , Kampf und Opfer aber füh-
ren zum Siegl Otto Klinkel .

«politische Soldaten unö wahre Nationalsozialisten"
Dr. Goebbels übernahm die Patenschaft für das Wachregiment „Großdeutschland "

* Berlin , 3 . Dez . Im Rahmen eines feier -
lichen Appells übernahm Gauleiter Reichsmini -
ster Dr . Goebbels die -Patenschaft über das
Wachregiment „Großdeutschland ""

. Reichsmini -
ster Dr . Goebbels bekundete damit wiederum
seine enge Verbundenheit mit den Kriegsfrei -
willigen der kampferprobten Großdeutschland -
Verbände , deren Angehörige sich an der Front
und in der Heimat immer wieder aufs höchste
bewährt haben .

Nachdem Reichsminister Dr . Goebbels vom
Kommandeur des Wachregiments „Großdeutsch -
land ", Eichenlaubträger Major Hogrebe , be -
grüßt worden war , sprach er zu den Kompanien
des Regiments . Er erinnerte einleitend an den
Tag , als er zum letzten Male vor dem Regt -
ment sprach, den 20. Juli , an dem die gleichen
Soldaten unter ihrem damaligen Kommandeur ,
Major Remer , die Revolte der Verschwörer im
Keim erstickten. An diesem Tage habe es sich
erwiesen , daß die Männer , die an ihrer Feld -
bluse den Aermelstreifen „Großdeutschland "
tragen , politifcheSoldaten und wahre
Nationalsozialisten seien . Sie stünden

vor den Augen des ganzen deutschen Volkes als
die soldatischen Paladine des Führers , die im
Augenblick der Gefahr ihre Treue und ihren
Eid , wenn nötig und überall mit dem Tode zu
besiegeln bereit waren .

Dr . Goebbels gab seiner Gewißheit Ausdruck ,
daß diese Soldaten des Führers in der Ent -
scheidungsrunde des Krieges , die wir jetzt zu
durchstehen . hüben , die ganze Kraft ihrer Her -
zen und Fäuste sowie die Beherrschung ihrer
Waffen einsetzen würden , um öen Sieg end-
gültig zu erringen .

Nach der Ansprache von Reichsminister Dr .
Goebbels überbrachte Eichenlaubträger Gene -
ralmajor Lorenz die Grüße der Front und
überreichte Dr . Goebbels als Zeichen dankbarer
Verbundenheit den schwarzsilbernen Aermel -
streifen „Großdeutschland "

. Reichsleiter Baldur
von S ch i r a ch übermittelte dem Wachregiment
im Namen aller Soldaten und ehemaligen An -
gehörigen der Großdeutschland - Verbände in
einem Telegramme Glückwünsche und Grüße zu
diesem Ehrentag .

Autokraten können kein Problem lösen
Die Chicagoer Luftfahrtkonferenz plötzlich aufgeflogen

* Lissabon . 8 . Dez . Die Luftfahrt --
konferenz , die in Chicago von de« Anglo -
Amerikanern mit großem Reklamerummel ans-
gezogen worden war , ist jetzt, nachdem sie be-
reits mehrere Krise « hat überstehen müsse«,
plötzlich abgebrochen worden . Man
einigte sich dahin , die «»beschränkte Freiheit des
Lnftfahrwettbewerbs abzulehnen .

Schon sehr bald nach Beginn der Luftfahrt -
konferenz stießen die amerikanischen und die
englischen Auffassungen hart aufeinander . Die
USA . vertraten öen Standpunkt , baß eine .
Weltlustorganisation geschaffen werden müsse
und verteidigten ihn mit dem Hinweis auf die
„Freiheit der Lüfte ". Der amerikanische Stand -
punkt wurde deutlich von dem Bewußtsein öer
augenblicklichen Ueberlegenheit über England
diktiert . Man suchte in Washington die Vor -
macht der USA . gegenüber England ausju -

Heldenkampf um Die Moselsorts
Besatzung Metrich schlägt sich dnrch — Erbittertes Ringen auf historischem Boden
Auf dem historische« Schlachtfeld Lothringens hat deutsches Soldateutum eraeut seine höchste

Bewährung gesunde « . Rar unter Hinnahme schwerster Verluste vermochte der Fei «d auf
Gruud der Uebermacht seines Materials ««d seiner große « Menschenreserven an einigen
Stellen de« Dnrchbruch z« erzwingen . De » deutsche« Trappe « gelang es jedoch in der
Folgezeit wieder eine z«sammeuhäugc «de Froutlinie j » bilde » , die sich vom Raum südöstlich
Sierck über den Wald von Bitfch hinzieht , um südlich a« Hagevau vorbei au de« Rhei « z«
führe « u«d auf diese Weise de« Kampfraum der Beweguugsfchlacht im Elsaß «ach Norde «
avzafchirme «.
PK . Der Kampf im nördlichen Lothringen

offenbarte den ungebrochenen deutschen Wider -
standswillen . Um einzelne Waldstücke und Ge-
Höfte werden erbitterte Gefechte, wilde Duelle
zwischen amerikanischen Panzerkanonen , Pan -
zerfanst und Panzerschreck ausgetragen . Ein
Häuflein Grenadiere hielt stundenlang ganze
Kompanien des Gegners in Schach. Vom Feind
umstellt , schlagen sich diese Männer öes Nachts
zu den eigenen Linien zurück, um hier sofort
wieder einzugreifen . übernächtigt , durchnäßt ,
müde , mit zerschundenen Gliedern .

Ein hohes Lied deutschen Soldatentnms im
Schlachtengeschchen dieser Tage stellt öer Hel -
denkampf der Moselforts nördlich
Dieöenhofen dar . Alte historische Namen ,
wie Königsmacheru und Metrich , klingen mit
neuem Soldatenruhm in die Gegenwart . Um-
brandet von öen feindlichen Angriffswellen ,
stellten sie die Wogenbrecher dar , die öen Feind
tagelang beschäftigten und mit ihrem Wider -
stand der Führung Zeit zu neuen Maßnahmen
gaben .
Statt Uebergabe, Feuer auf den Feind

129 Grenadiere und Artilleristen waren auf
Fort Metrich eingeschlossen. Auf den Panzer -
kuppeln faß der Feind mit 509 Mann . Mit
.Sandgranaten und Phosphor suchten sie die
Besatzung auszuräuchern . Sprengungen er-
schüttelten die Gewölbe der alten Festung .
Beißender Phosphorranch benahm den Män -
nern den Atem , die hier einen ungleichen
Kampf führten . Trotzdem dachte niemand an
Kapitulation . Zweimal wurden die tapferen
Männer vom Feind zur Uebergabe aufgefor -
dert , sie antworteten mit einem überraschenden
Ausfall . Obwohl der Feind alle Ausgänge des
Forts besetzt hielt , gelang es einigen Unter -
offizieren , ein Infanteriegeschütz aus der
Festung heraus in Stellung zu bringen . Statt
Uebergabe schlugen plötzlich die Granaten in
den Feind , der gerade den Haupteingang znm
Fort zn sprengen suchte . Und wieder hallte eine
Detonation durch das Fort , Sprengung ! Ohne
Rücksicht darauf , daß der Feind schon einge -
drungen sein konnte , sprang Overwachtmeister
Huber vor unö schloß die Panzertür .

Drei Tage hielten sich so die Grenadiere und
Kanoniere im Fort , dann war ihre Aufgabe
erfüllt . Auf dem Funkwege erhielten sie den
Befehl , sich durchzuschlagen . In dunkler Nacht

gelang das Kunststück. Auf Schleichwegen ging
es mitten durch die Amerikaner , rechtS und
links hörte man die Dankees sprechen, aber
unter Mitnahme aller Waffen kamen sie glück -
lich wieder bei den Kameraden an .
Die Tat des Oberwachtmeisters Amann

Hier wollen wir auch nicht die Tat des Ober -
Wachtmeisters Amann vergessen , der mit fei -
ner Batterie ganz in der Nähe zwischen öen
Forts Metrich und Königsmachern , rings vom
Feind umgeben , unentwegt mit seinem Feuer
öen Kampf der Forts unterstützte , Ms auch er
öen Befehl znm Stellungswechsel erhielt .
Obw . A . war mit den Männern seiner Datterie
ganz auf sich selbst gestellt. Einige von ihnen
ließ er als infanteristische Sicherung in Stel -
lung gehen , die übrigen bedienten die Geschütze .
Mehrmals mußte er feindliche Angriffe ab -
wehren , im direkten Beschuß kämpfte er ame -
rikanifche Granatwerfer nieder , die sich dicht
vor seiner Stellung aufgebaut hatten und ihm
hart zu schaffen machten . Schließlich gelang es
auch ihm , sich mit seinem Geschütz zu öen öeut -
schen Linien durchzuschlagen . Heute steht seine
Batterie wieder an anderer Stelle im schwer -
sten Abwehrkampf . Der Mut der Männer und
ihr Wille aber ist unbeugsam geblieben .

Kriegsberichter Walter Klietsch .

nutzen , um sich im Luftverkehr ew Monopol zn
schaffen. Gegenüber dieser rein kapitalistisch-
imperialistischen Einstellung verteidigte Eng -
land den Standpunkt , daß die Luftfahrtdienste
nur für bestimmte Routen festgelegt werden
sollen . Mit dieser Einschränkung haben sich die
Amerikaner nicht einverstanden erklärt . So
schieben sich Washington und London gegen-
fettig die Schuld an öer Nichteinigung zu . Die
Engländer erklärten , die NSA . wollten den an -
deren Mächten , die für einen internationalen
Flugverkehr schlecht vorbereitet seien , den Rang
ablaufen und soviel wie möglich von dem Luft -
verkehrsgefchäst an sich reißen . Ein Reuter ^
korrefponöent formulierte den USA . - Stand -
punkt gelegentlich dahin , daß die Vorschläge
Washingtons uon der seit 25 Jahren bestehen¬
den Gewohnheit abgingen , das britische
Commonwealth als sorveränen Staat zu be -
handeln . Die USA . verdrängten das Empire
immer mehr aus öer Stellung , die es als
Großmacht zu beanspruchen habe .

Die Chicagoer Konferenz beweist eindeutig ,
daß im Feindlager die kapitalistischen Sonder -
interessen den Vorrang vor allen anderen Be -
langen » haben . Das gilt nicht nur für die Luft ?
fahrt , sondern , wie die Berichte der letzten
Tage zeigen , auch für die Handelsschiffahrt und
den Außenhandel . In all . diesen Fragen be-
stehen zwischen England nnd den USA . un -
überbrückbare Gegensätze , die sich um so
weniger ausgleichen lassen werden , wenn es
einmal darum ginge , die Welt nach neuen
Gesichtspunkten zu ordnen . Die beiden ka-
pitalisttschen Mächte sind einfach außerstande ,
eine Weltordnung zu schaffen .
Mit Pak und Mörsern gegen Demonstranten

Straßenkrawalle i« Athen
* Stockholm , 3. Dez . Auch in dem von den

Anglo - Amerikanern besetzten Griechenland hat
Moskau die Straße mobil gemacht. Das
britische Reuterbüro meldet am Sonntag , daß
öie Regierungspolizei in Athen mit Maschinen -
gewehren und Schnellfeuerwaffen einen Feuer -
kämpf mit mehreren tausend Demonstranten
führten , öie sich am Königsschloß in Athen zu-
sammenrotteten . Die Polizei mußte Tau -
sende von Schüssen auf die Demou -
f t r a n t e n abgeben . Mehrere Lastwagen mit
Verwundeten und Toten wurden abtrans -
portiert .

Als ein zweiter Zug der Demonstranten öie
Straße hinunterkam , verstärkte die Polizei das
Feuer , wobei sie Mörser und Pak - Geschütze ein -
setzte.

D i e Mobilisierung des Mobs ' t*
Frankreich durch die bolschewistischen Aaen -
ten ist in vollem Gange . Der Sender Paris
meldet , daß in Marseille am Samstaa eine
Kaserne angegriffen wurde . Maschinengewehre
und Geschütze mußten eingesetzt werden .

polnischer Znde als Großschieber in Schweden
Wie aus einem Flüchtling " eine Wirtschaftsgröhe wurde

G . W . Stockholm, 8 . Dez . AIS Hauptperson bei
den großen Textilschiebungen . die durch das
Zugreifen der schwedischen Polizei gegen die
Schwarze Börse aufgedeckt wurden , ist ein Jude
aus Polen , der als „Flüchtling " nach Schweden
gekommen war und sich hier inzwischen zu einer
„Wirtschaftsgröße " beinahe tm Stile Barmats
unö Kutiskers emporentwickelt hatte , ermittelt
worden . Abraham G l u ch o w f k i kam 1938 als
armer Inden - Emigrant aus Ostpolen nach
Schweden , aber beinahe sofort nach seiner An -
fünft war öer mittellose „Flüchtling " schon in
der Lage , eine gutgehende Textilfabrik aufzu -
machen, öie er zusammen mit einem Rassegenos-
sen aus öer früheren Tfchechei »u einem gro -
ßen Unternehmen entwickelte , alles ohne auch

nur öie schwebische Staatsbürgerschaft zu be -
sitzen . Er bekam sogar große Armeeaufträge und
lieferte Uniformen . 1944 holte er den Erwerb
der schwedischen Staatsbürgerschaft nach . In -
zwischen war sein Vermögen derart angewach-
sen, daß er in der Nähe von Stockholm große
Grundstückskäufe tätigen konnte . Die Presse hat
den Fall bisher mit großer Diskretion behan -
delt . Jetzt stellt sich jedoch heraus , daß dieser
typische Ausschnitt aus Schwedens Schwarzer
Börse sich zum größten Skandal öes
Krieges auszuwachsen droht . Die Polizei
interessiert sich , so meldet „Astonbladet "

, beson-
ders dafür , wieso Gluchowski in der Lage war .
als staatenloser Ausländer derart große Staats -
anfträge zu bekommen .

Vehrmachtberlchl vom Somslag
* Ans dem Führerhanptqnartier .

2. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Ra «m vo« Aachen lagen die Bre »«-
punkte der heiße« Kämpfe wiederum nordöst -
lich Geilevkirche « ««d i« de« Waldgebieie «
bei Hürtge « . Unsere tapfere » Verbände wiese»
n»ter starke» gegnerische» Verluste « an Tote «
«»d Gefangene « die Masse der feindliche« A«,
griffe ab . I « Linnich ist der Feind eiugedr ««-
gen.

An der lothri «gis-5e « Grenze versachteu starke
gegnerische Krätte nordwestlich des Warndt i«
Richtung Saarlanter « öurchzustoße«. Sie blie »
be« «ach gerinaen Anfangserfolge « vor «« fe-
ren Befestigungen liege «. Im Raum vo«
Saar ««io« warfe « bewährte Panzerverbände
den dort erneut angreifenden Feind aus seine
Ansgangsstelluugen zurück.

Neue feindliche Angriffe im Elsaß käme« vor
unsere « Abriegelnngssronte » sowohl beider -
feits Ingweiler wie zwischen Markirch und
Rheinau zum Erliege » . I » harte » Abwehr -
kämpfe» um Schlettstadt machte» »»fere Tr »p-
peu zahlreiche Gefangene . .

Die Besatzung vo« Düukirche « zerschlug se ««d -
liche Kräfte , die nach starker Artillerievorbere, -
tnng vorübergehend i« das östliche Vorfeld der
Festung eingedrungen waren .

Das Störnngssener ««serer Fer «waffe « a«f
London dauert an . Anch das Gebiet von Ant -
werpen lag weiter uuter stärkerem Beschuß.

In Mittelitalie « gewannen unsere Fall ,
schirmjäger am Monte Grande « estlich Jmola
in kühnen Unternehmungen neue Stellunge ».
Britische Angriffe östlich Faenza scheiterten in
unserem Fener .

Auf dem Balkan habe« starke Nachhuten nach
Zerschlagung aller feindliche« Störnngsver -
suche die Gebiete nördlich des Skntari - Sees
nnd das Tal der westlichen Morawa erreicht .
I « Südnngarn drückt der Feind anf dem Ranm
von Fnnfkrrchen weiter nach Nordwesten nnd
Norden vor . In der Linie Raposvarpaks sind
Kämpfe mit den feindlichen Angriffsspitze « im
Gange . ^

Eigene Gegenangriffe säuberten weitere Ge-
biete im Südwestteil des Matragebirges vo«
den Bolschewistcn . Nordöstlich Miskolc hält der
Feind seinen starken Druck aufrecht , doch »er -
wehrte ihm die zähe Gegenwehr unserer Divi -
sionen größere Geländegewinne .

In der Ostslowakei scheiterte« örtliche An -
griffe der Sowjets .

An der gesamten übrigen Ostfront kam es
anch gester« nnr zu unbedeutenden Gefechten.

Im Mouat November hat die deutsche L»ft-
waffe im Osten 869 sowjetische Flugzeuge ab-
geschosse«.

Die Anglo -Amerikaner setzte» bester» am
Tage ihre Terroraugriffe gege» die Zivil ,
bevölker »»g am Oberrhein und in Westdeutsch,
land fort . Durch Bombenwurf und Bordwaffen -
Nefchnß entstanden vor allem in kleinereu Or -
ten Gebäudeschäden und Perfouenverluste . I «
de « frühe « Slvendstnnde « drangen Störflng -
zeuge tiefer ins Reichsgebiet ein und warfe «
verstreut Bomben .

Die auglo -amerikauische Luftwaffe verlor im
vergangenen Monat an der Westfront nnd über
dem Reichsgebiet 997 Flugzeuge , darunter 466
viermotorige Bomber .

Deutsche Unterseeboote verfcukteu aus einem
sowjetischen Minenwnrfvcrbanb i « ?5i »» ische»
Meerbusen einen Minenleger , einen Bewacher ,
ei» Minensuchboot und ei » größeres Tra »s -
portschisf. Zwei weitere Einheiten eines fei «d-
liche » Sicher «»gsverba »des erhielte « Torpedo -
tresser .

tjnfiigi:
Das Sondergericht Berlin urteilte

bereits am Samstaa den Mord an den Steg -
litzer Polizeibeamten ab . Die Verbrecher Paul
Krause und Kurt Gebricke wurden als Volks -
schädlinge . Krause auch als Gewaltverbrecher ,
zum Tode . Ruth Nowacki wegen Beihilfe » u
zwei Iahren und Heinz Ziebell , der den Tipp
für den Einbruch gegeben hatte , zu Iahren
Zuchthaus verurteilt . Das Urteil an Kraus¬
und Gehricke ist sofort durch Erhängen voll -
streckt worden .

Der Präsident öes französischen
Regierungsausschusses . Botfchaf -
t e r de Brinon . wandte sich in einer Rund -
funkänsprache gegen de Gaulle , dem er vorwarf ,
öie Politik des Marschalls sabotiert und dem
Vaterland Krieg unö Elend gebracht zu haben .

De Gaulle ist Samstag in Moskau ein -
getroffen , wo er sich durch schwülstige Phrasen
über seine „Verehrung " für öie bolfchewisti-
schen Machthaber anbiederte .

Ein USA . - Bomber , öer deutsche Ge¬
biete angreifen wollte , hat ,^ ns Versehen "
einen Vorort von Paris bombardiert . Daß
Hauptquartier der USA . - Luftwaffe spricht von
einem „technischen Fehler ". Die Bomben seien
auf Jssy - Les - Mouliueaux gefallen .

In England gab es im Oktober 225
Streiks , an denen 61000 Arbeiter beteiligt
waren .

Die Hälfte öer im Dienst der
Alliierten stehenden norwegischen
Handelsschiffe sei im Laufe des Krieges
durch öie Deutschen versenkt worden . Es han -
dele sich um über 500 Schiffe mit rund zwei
Millionen ART ., wird aus Neuyork gemeldet .

Diepoluifche Krise bleibt auch nach der
Ernennung Archiszewskis zum Minifterpräsi -
öenten bei Londoner Polen -Regierung akut " ,
erklärte der sowjetische Kommentator Biktorow
in der Sowjetpresse . Die Lage sei die gleiche
wie bisher und eine Lösung scheine unmöglich .

Das rumänische Kabinett ist am
SamStag zurückgetreten . In einer letzten
Sitzung wurden die „ inneren Angelegenheiten "
Rumäniens besprochen, was zum Demissions -
beschluß führte . — Das Spiel Moskaus nimmt
seinen Fortgang . Eine Regierung folgt der
anderen und das Chaos wird größer und grö -
ßer . So wird der Boden kultiviert , den der
Bolschewismus braucht .

In Bern fand eine Protestkundgebung
gegen die sowjetische Einmischung statt , in der
sich zahlreiche Bürger der verschiedensten poli -
tischen Richtungen aller Kantone vereinigten .
Einstimmig wurde eine Entschließung ange «
nommen , in der es heißt , die kritischen Zeiten ,
die Europa und damit auch die Schweiz durch-
machten , verlangten mehr denn je ein ent«
schlossenes Eintreten für die Prinzipien , denen
öie Schweiz ihre Unabhängigkeit , Freiheit und
Würde verdanke .
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Stadl und Stets Rastatt
An die Eltern der Pimpfe

und Iungmädel
Jungen und Mädel der Kreisstadt Rastatt im

Alter zwischen 10 und 14 Jahren haben die
Möglichkeit , in Kinderlanöverschickungslaaern
der Hitlerjugend untergebracht zu werden .

Die KLV . - Lager liegen in den schönsten Ge¬
genden des badischen Schwarzwaldes und sind
meist ehemalige Jugendherbergen . Gasthöfe
oder Kurhäuser .

Die Leitung der Lager lieat in den Händen
von bewährten Lehrkräften , die außerschulische
Betreuung übernimmt in Junaenlager ein
Lagermannschaftsführer der HJ .. im Mädel -
lager eine Lagermädelschaftssührerin des BDM .

Nähere Auskunst erteilt die BanndienWelle
der Hitler -Jugend . Anmeldungen zur Kinder -
landverschickung werden ebenfalls auf der
Dienststelle des Bannes Iii Rastatt . Haus der
Partei , Zimmer 41 . entgegengenommen .

Eltern ! Schützt eure Pimvfe und Junamädel
not » ctn Bombenterror und schickt sie ins
KLB .- Lager !

Der K .-Führer des Bannes III :
Ludwig Schneider . Hauvtgefolgfchaftsführer .

Die Mädelsührerin des Bannes III :
Blanka Walker . Bannmädelfübrerin .

Mütterberatungen im Kreis Rastatt
Heut « , Montag . 4 . Dezember , 14 .00 Uhr . R o -

tenfels (NL >V .-Heim >, Montaq . 4 . Dezem -
her . 14.45 Mr . Gernsbach ( NSV .-Heim ) :
Montag , 4. Dezember 15 .00 Uhr . Staufen -
b e r g (Rathaus ) ,' Mittwoch , 0 . Dezember . 14 .00
Uhr , Oetigheim ( NSB .-Heim ) .

Aus dem Murgtal
lHeldentod ) . Im K ipf

für Deuttchlands Größe und Bestand erlitt der
jüngste Sohn von B . L i n g e n f e l d e r . bei
der Sonne , Alois Lingenselder , im Osten den
Heldentod .

Ein Feind , den man kennen mußt

Wenn eine Bombe Detoniert
Druck und Sog der Detonationsgase — Der Wirkungskreis der örtlichen Luftströme

Gefährliche Luftschwingungen
Eine Fliegerbombe schlägt aus die Straßen -

decke, zerreißt sie . dringt in das Erdreich ein
und detoniert . Ein stumpfwinkliger Trichter
ist entstanden , Sicht bei der Einschlagstelle be-
kindliches Mauerwerk u . a . wird zertrümmert ,
doch nimmt diese Wirkung mit dem Quadrat
der Entfernung rasch ab . Leicht Brennbares
wird entflammt . Dächer werden abgedeckt . Tü -
ren eingedrückt , Glasscheiben noch auf Kilo -
meter zertrümmert . Dabei bleiben oft wenig
widerstandsfähige Dinge unversehrt . In den
Luftschutzkellern wird noch auf etwa tausend
Meter , je nach den geologischen Verhältnissen ,
ein Schwanken des ganzen Kellers empfunden .
Bis 80 » . H . des Gewichts Sprenaftossüllnug

Wissenswert hinsichtlich einer derartigen
Gewaltäutzerung ist folgendes : Eine Rlie -
gerbombe dringt mit ihrer Endgeschwindigkeit
von z . B . 450 Meter/Sek . bei Abwurf aus
10 000 Meter Höhe von einem Mugzeua mit
400 Km ./Std . Geschwindigkeit infolge ihres
starken Mantels in den Boden . Die Auftreff -
wucht wächst mit der halben Masse der Bombe
und dem Quadrat der Geschwindigkeit , mit der
die Bombe auf das .Siel aufschlägt . Hat der
Zünder die Sprengladung zur Detonation ae -
bracht , so zerfällt der Sprengstoff in glühende
Gase . Das so entstehende Gas - und Dampf -
gemisch von einer Wärme bis 6400 Grad C
nimmt den 12 ovvfachen Raum des festen
Sprengstoffs ein . Die Bombe enthält bis zu
65 v . H . ihres Gewichts an Sprengstoff , wäh -
rend eine entsprechende Granate , deren Man -
tel den Abschuß mit dem Einvreßdruck in die
Züge aushalten muß . nur bis zu etwa 38 v . H.
ihres Gewichts an Svrenastosf enthalten kann .
So erklärt sich , daß die Gewaltäußeruna der
Bombe bei der Detonation , ihre sogenannte
„innere Leistung *

, der Sprengwirkung jeder
Granate ähnlichen Kalibers weit überlegen ist.

Urämien für Den Anbau von Zichorie
Der deutsche Zichorienanbau auf neuen Grundlagen

Die Zichorie spielt für die Getränkeberei -
tung . besonders auf dem Gebiete des Kaffee -
Ersatzes , eine beachtliche Rolle . In Deutschland
kann der ^ ichorienanbau schon auf eine lange
Entwicklungsgeschichte zurückblicken . Als erster
Pionier wird der Hofgärtner Timme aus Arn -
stadt genannt , der schon um die Mitte des 18.
Jahrhunderts Zichorie in größerem Umfange
gezüchtet , gerostet und zur Herstellung eines
Getränkes verwendet hat . Jetzt nun . im Kriege ,
ist E ^ c

Unß £ er Zichorie als Getränke -
miJl » erfolgte daher die Um -
stellung des Zichorienanbaues auf neue Grund -
lagen , verbunden mit einer wirksamen För¬
derung .

liebt , wie die Zuckerrübe , tief -
gründigen , humosen Boden . Sie wird daher
vielfach auch ,n den Zuckerrübenanbaugebieten
kultiviert . Die Pflegearbeiten sind mit mehr -
fachem Hacken , Versetzen und Vereinzeln die
gleichen wie {,p im Zuckerrübenanbau . Haupt -
e5Ä5 »e" »er Zichorie ist Mitte Oktober bis
M ' tte November . Die Hektar - Erträge schwan¬
ken , öwnchen 250 und 300 Doppelzentner ,
Spitzenertrage erreichen 300 bis 400 Doppel -
zentner . Das Blattwerk der Zichorie wird
namentlich in >s- üddeutschland grün getrocknet
oder cmgesauert als Viehfutter benutzt . Auch
ist e) ne sehr gute Vorfrucht für
Weizen und Gerste . Die geernteten grünen
Wuseln kommen in die der Landwirtschaft
gehörenden Zichoriendarren . Die Zichorien -
wurzln werden hier zu Brocken und Schnit -
zel « ver ' chnitten . Daran schließt sich die eigent -
liche Trocknung . Die Zichorienbrocken werden
an ? ®u strie geliefert , in der sich

vollzieht . Durch das hier
vollzogene Böllen nehmen die gedörrten Zi «
chorienbrocken eine braune Farbe an . Zichorie
findet niwt nur zur Herstellung von reinem
Zichor >enkaffee . sondern auch als Zusatz zu an¬
deren » affee - Ersatzmitteln Verwendung . Für
die Kriegsdauer ist , wegen der Knappheit der
Zichorie , Sie Herstellung reinen Zichorien -
kaffees überhaupt verboten .

Die Ursache der Verknappung ist , wie der
FoMungsbtenst das Zentralorgan der

Landwirtschaftswissenschaft , berichtet , in der
ungünstigen Beziehung von Arbeitsaufwand
»um * fleöenüfier konkurrierenden Pslan *
zen zu erblicken . Hier fetzt nun die neue , ein -

schneidende Förderung ein . Während bei an -
deren Feldfrüchten neben ausreichenden Prei -
sen Zucker , Oel oder Leinenbezugscheine ge-
währt wurden ; erhielten die Zichorienbauer
keine derartigen Zuteilungen . Das ist in die -
sem Jahre anders geworden . Zwecks Sicherung
und Ausbau des deutschen Zichorienanbaues
wird den Zichorie bauenden Landwirten über
den zur Zeit geltenden Grundpreis von 5 RM .
je Doppelzentner zusätzlich eine Anbauprämie
von 2 RM . je Doppelzentner Grünwurzeln
gewährt . Weiter bekommen sie Naturalprä -
mien , und zwar 7 Kilogramm Weißzucker je
100 Doppelzentner grüner Wurzeln sowie eine
Tonne Trockenschnitzel für 800 Dopelzentner
grüne Zichorienwurzeln bzw . für einen Hektar
Anbaufläche . Schließlich werden ihnen 5 Kilo -
gramm Zichorie in Viertelkilorollen für 100
Doppelzentner Grüngut zugeteilt .

Will man diese „innere Leistung " der Bombe
noch erhöhen , ohne ihr Gewicht zu vergrößern ,
so schwächt man den Bombenmantel . Dieser
hält dann den Stoß beim Auftreffen auf das
Ziel nicht mehr aus , darum muß ein hochemv -
kindlicher Zünder diese Bombe zum Detonie -
ren bringen , bevor sich der Auftreffstoß auf den
Bombenmantel auswirkt . Eine solche Bombe
kann bis über 80 v . H . ihres Gewichts a »
Sprengstoff enthalten , man nennt sie dann
Fliegermine .
Im Strudel der Gas - und Luftftröme

Die detonierende Sprengladung übt einen
Stoß auf den Bomben - ( Minen - ) Mantel aus .
zertrümmert ihn und setzt sich , da die Deto -
nation sich als Welle auswirkt , als Detona -
tionsstoßwelle in der Umgebung fort . Gleich
darauf , zeitlich kaum trennbar , haben die alü -
henöen Gase das Bestreben , sich kugelförmig
auszudehnen , und leisten Arbeit .

Diese Gase schleudern die Trümmer des
Bombenmantels mit großer Geschwindigkeit
fort . Was sich diesen Gasen zunächst entgegen -
stellt , wird zerschmettert . Mit wachsender Aus -
dehnung wird diese Gasverdichtung elastischer ,
die Gase weichen nach den Stellen des gering -
sten Widerstandes aus und schieben die at -
mosphärische Luft vor sich her . sie gleichfalls
verdichtend . Infolge der Abkühlung der Gase
strömt die Lust dann in den nun gasverdünn -
ten Raum mit ähnlicher Gewalt zurück , so ent -
steht der in Richtung auf den Detonationsherd
sich auswirkende Soa . J

Diese beiden Kraftäußerungen der Gase , vom
Detonationsherd fort und dahin zurück , folgen
sich sehr rasch . So kommt es . daß die Trüm -
mer der Mauer , welche durch den Gasdruck
wankend wurde , oft in Richtung zum Deto -
uationsherd fallen , daß Bäume , welche mit
ihren Wurzeln durch den Gasdruck gelockert
wurden , vom Soa in Richtung zum Detona -
tionsherd so umgelegt werden , baß sie . ent -
wurzelt , mit ihren Kronen über dem Bomben -
trichter liegen . Die kurz nach der Detonation
einer in der Nähe niedergegangenen Bombe
von innen entriegelte Luftdrucktür eines Luft -
schutzraumes kann dem Oeffnenden mit großer
Gewalt nach außen — also Vorsicht ! — aus
der Hand gerissen werden . Der die Menschen
gefährdende Luftdruck ist im übrigen in ae -
schlossenen Räumen und Gängen der Eintritts -
stelle des Luftdrucks gegenüber und in den
Nischen und Ecken am stärksten . Diese Gas -
und Luftströme stauen sich bin und wieder , um
diese Stauzonen dann an einzelnen Stellen
zu durchbrechen . Innerhalb dieser Stauungen
bleiben selbst sehr empfindliche Dinge , wie so -
gar Glühlichtkörver . die sogenannten Glüh -
strümpse , unversehrt zwischen Zonen völliaer
Zerstörung .
Warum falle« die Glasscherbe« a« s die Straß «?

Den Wirkungsumkreis dieser örtlichen Luft -
bewegungen übertrifft bei weitem der Bereich
der Detonationsstoßwelle . Diese Detonations -

Zuschuß für Werkberufsschulen
Wertvolles Mittel der Nachwuchsansbildnng
Bei der Konzentration aller Kräfte in der

Wirtschaft ist auch eine Intensivierung der
Nachwuchsausbildung das Gebot der Stunde .
Die Werkberufsschulen treten daher heute stär -
ker in den Borbergrund . Ihr großer Vorteil
ist eS , daß sie die theoretische Schulung und die
praktische Ausbildung aufs engste miteinander
abstimmen können . Die möglichen Nachteile
der Werkberufsschulen , nämlich eine manchmal
recht enge Ausbildung für die Spezialbedärf -
nisse des Werkes , müssen im Rahmen des ver »
stärkten Kriegseinsatzes , wenigstens vorüber -
gehend , in Kauf genommen werden .

Von diesen Feststellungen aus berichtet
Ministerialrat Gentz vom Reichserziehungs¬
ministerium in der „Deutschen Wissenschaft *
über die jetzt im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminister durch den Reichser -
ziehungsminister erfolgte Lösung der Unter -
Haltsfrage der Werkberufsschulen . Denn die
Werkberufsschulen entlasten ja die Träger
öffentlicher Berufsschulen , indem sie einen
Teil der Berufsschüler selbst beschulen . Das
bisherige Recht sah bereits eine gewisse Ent -
lastung der Träger derartiger Berufsschulen
vor . Da die Bestimmungen aber außerordent -

lich kompliziert wäre « , «ft nun eine Neurege¬
lung erfolgt . Grundsatz ist dabei , daß der Werk -
berufsschulträger von dem Träger der öffent -
lichen Berufsschule einen festen Satz je beschul -
ten Schülers erhält , der zunächst auf 30 RM
je Schüler und Jahr festgesetzt wurde . Eine
endgültige Festsetzung soll erfolgen , wenn Er -
fahrungen mit diesem Satz gemacht sind . Für
die Höhe des Betrages haben neben finan -
ziellen Erwägungen auch schulpolitische Gründe
eine Rolle gespielt . Der Betrag war so festzu¬
setzen , daß die Gemeinden zwar eine gewisse
Entlastung haben , indem sie diese BerufSschul -
Pflichtigen nicht selber beschulen müssen , daß
aber auf der anderen Seite die Errichtung von
Werkberufsschulen weder unmöglich gem .icht.
noch ins Uferlose gefördert wird . Anspruch ,
auf Entlastung haben Betriebe mit eige -
nenBerufsschuleinrichtungen , wenn
diese Werkberufsschulen von der Schulaufsichts -
behörde als Ersatz der Berufsschule anerkannt
sind . Das setzt die Gewährleistung der grund -
ständigen Ausbildung des Schülers voraus wie
auch das Vorhandensein geeignet vorgebildeter
Lehrer und die Zugrundelegung des Lehrplans
der öffentlichen Berufsschule . Werkberufs -
schulen bedürfen vor ihrer Errichtung der Ge -
nehmigung der Schulaufsichtsbehörde und der
Anerkennung als Ersatzberufsschule . Sie unter -
stehen der staatlichen Schulaufsicht .

stobwelle, die den Bomben - ( Minen - ) Mantel
zertrümmerte , pflanzt sich im Boden rascher ,
aber weit weniger zerstörend als in der Luft
fort . Die Schwingungsweiten im Boden blei -
ben mit etwa 0,003 bis 0.005 mm unter den
Grenzen , welche Gebäude noch ertragen . Die
durch die Wellenstöße entstehenden Schwan -
kungen werden jedoch je nach den Umständen
empfunden . Die Stoßwellen in der Luft be -
stehen aus dem lustverdichteten Wellenkopf und
dem luftverdünnten Wellenschwanz . Der Wel -
lenkopf bleibt in der Bewegunasrichtuna stets
vor geringer Tiefe und hat demnach nur kurze
Zeit zum Einwirken , so daß er z . B . die 55estia -
feit von Dachziegeln , die Trägheit von Glas -
scheiden nur anfangs , also dann zerschlagend
überwindet , wenn er noch stark aenna ist . in
so kurzer Zeit zu zerstören . Der Wellenschwanz
mit seiner Luftverdünnung flacht sich mit der
Entfernung vom Detonationsherd mehr und
mehr ab . er wird länger in seiner Bcweaunas -
richtung . In dieser längeren Zeit des Einwir -

kens überwindet der Wellenschwanz z . B . die
Trägheit der Glasscheiben , die dem Wellen -
kops widerstanden , insofern , als die normale
Atmosphäre der Jnnenräume in dieser Zeit
die Glasscheiben in die Luftverdünnuna des
Wellenschwanzes hineindrückt . Die Glassplitter
fallen nun dem Detonationsherd entgegen , also
z . B . straßenwärts . Dachziegel und auch die
schweren Falzziegel werden so anaesauat und
verlieren ihren Halt .

Mauern , die dem Gasdruck gewachsen sind ,
fallen vielfach den durch die Detonationsstoß -
welle verursachten Schwinaiinaen zum Opfer ,
je nachdem sich gleiche Eigenschwingungen aus -
schaukeln . So erklärt es sich , daß dem Deto -
nationsherd näher gelegene Mauern oft stand -
halten , während weiter ab aeleaene stärkere
Mauern einfallen .

Ein Hineindenken in diese Naturerscheinun -
gen wird auch andere Rätsel von Detonations -
Wirkungen lösen .

Öderst a . D . Wentzel -Vockrodt

Leistungslohn nnn auch in Der Landwirtschaft
Ernährungssicherung auch durch Akkordarbeit

Für die sechste Kriegserzeugungsschlacht
kommt es nicht zuletzt darauf an , die Leistungs -
kraft jedes in der Landwirtschaft Schaffenden
auf das wirksamste zu mobilisieren . Ein Mit -
tel hierfür sind Hie Leistungslöhne . Reichs -
minister Backe hatte daher schon vor längerer
Zeit , den Wünschen des Generalbevollmächtig -
ten für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel ,
entgegenkommend , Vorschläge für ein neues ,
den Bedürfnissen der Landwirtschaft angepaß -
tes Leistungslohnsystem gemacht . Hiernach soll
das bisherige Verfahren des tariflichen Min -
destlohnes und des durch Berufsbezeichnung
bzw . Ausbildungsnachweis eng begrenzten
Lohnanspruchs abgelöst werden durch Ein -
stufung der Gefolgschaftsmitglie -
der nach der tatsächlich geleisteten
Arbeit und der hierbei erwiesenen Fach -
kenntnis in bestimmte Lohngruppen . Der Be -
triebsführer nimmt die Einstufung vor und hat
außerdem die Möglichkeit , innerhalb der Lohn -
gruppe durch Leistungszulagen bis zu einer
bestimmten Höchstgrenze den Lohn jeweils nach
dem Grad der Leistung zu staffeln .

Auf dieser Grundlage hat der Generalbevoll -
mächtigte einheitliche Grundsätze für LeistungS -
löhne in der Landwirtschaft aufgestellt und für
die einzelnen Wirtschaftsgebiete Leistungs -
zuschlüge zum Zeitlohn bis zu der im Rahmen
des jetzigen Preisgefüges tragbaren Grenze

geschaffen . Unter Betonung des nationalsozia -
listischen Leistungsprinzips ist nun die Mög -
lichkeit gegeben , den Lohn des deutschen Land -
arbeiters dem des Arbeiters in der gewerö -
lichen Wirtschaft stärker und gerechter anzn -
gleichen . Nach diesen Weisungen haben die
Treuhänder der Arbeit im Einvernehmen mit
den Landesbauernschaften bisher in 15 Gauen
einheitlich ausgerichtete Leistungslohnregelun -
gen in Kraft gefetzt . In nächster Zeit ist der
Erlaß gleicher Neuregelungen in anderen
Gauen zu erwarten .

Es kommt nun , wie ReichSlandwirtfchaftSrat
Dr . Hatesaul in der NS . - Landpost betont , dar¬
auf an , daß alle landwirtschaftlichen Betriebs -
führer mit Hilfe dieser neuen Lohnordniing ,
die auch Akkordarbeit gestattet , wenn das
Arbeitsergebnis nach Menge , Fläche oder Stük -
mäßig die Leistung ihrer Gefolgschaft zu heben
trachten . Für die Akkordmöglichkeit sollen
Richtlinien herausgegeben werden . Falsch wäre
es , wenn pauschal , ungeachtet der Leistung des
einzelnen , der Lohn für die gesamte Gefolg -
schaft an die neuen Höchstgrenzen der Leistungs -
zulagen herangeführt würde .

Den ausländischen Arbeitern , soweit sie nach
den Tarifordnungen wie die deutschen Land -
arbeiter zu entlohnen sind , können die gleichen
Leistungslohnzulageu gewährt werden .

Umicha» am Sberrhein
Liebenzell. (Jugendlicher Leicht¬

sinn mit bösen Folgen . ) Ein 15 Jahre
alter Bursche vergnügte sich mit dem Schießen
nach Flaschen . Als der Schutz des Kleinkaliber -
gewehrs nicht losging , untersuchte er das Ge -
wehr . Plötzlich ging ein Schuß los . Ein in der
Nähe stehender acht Jahre alter Junge wurde
ins Bein getroffen - Unglücklicherweise trat
Blutvergiftung ein , die den Tod des Jungen
zur Folge hatte .

Hauenstein . (S einet Ehefrau ttt den
Tod gefolgt .) Als im Alter von 78 Jahren
Frau Engler das Zeitliche segnete , erlitt vier
Tage später ihr Mann aus Gram über ben
Verlust seiner langjährigen Lebensgefährtin
einen Schlaganfall, ' er war sofort tot .

Frankenthal . ( Gefängnis für unge -
treue Briefträgerin . ) Eine 50 Jahre
alte Postangestellte machte sich einer schweren
Amtsunterschlagung in Tateinheit mit einer
Verletzung des Briefgeheimnisses dadurch
schuldig , dah sie beim Austragen von Post -
sendungen einen falsch adressierten Einschreibe -
Brief öffnete und den Inhalt ( je eine Brot -.
Fleisch - , Fett - und Nährmittelkarte ) für sich
verwendete . Da sie den Ablieferungsschein
selbst unterschrieb , kam die Unterschlagung erst
nach der Reklamation des Briefabsenders her -
aus . Die Angeklagte , die bisher noch nicht vor -
bestraft war . erhielt von der Strafkammer
des Landgerichts Frankenthal neun Monate
Gefängnis zudiktiert .

Edeukobe « . ( Verbotene Tauschge -
schäfte .) Wegen verbotenen Tauschhandels
mußten ein Einwohner ans St . Martin und
seine Tochter vor den Richter . Der Vater
wurde zu zwei Jahren , seine Tochter zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Beide hatten
Wein gegen Lebensmittel und Bekleidungs -
gegenstände eingetauscht und zur Ver -
schleierung der verbotenen Tauscherei außer -
dem die Weinbücher falsch geführt , wofür es
noch eine Geldstrafe von 000 Mark gab .

Saarbrücke « . ( Apfel mit Steckschuß .)
In einer saarländischen Ortschaft hatte eine
Frau einige Aepfel zum Braten auf den Ofen
gelegt . Mit lautem Knall flog plötzlich einer
der Aepfel der Frau direkt ins Gesicht , die
eine Augenverletzung erlitt . Offenbar hatte der
Apfel einen Steckschuß , der durch die Wär °°
zur Explosion kam .

Wie helfen wir
notgelan deten deutschen Fliegern ?

Bei den Luftkämpfen , die sich laufend über
Deutschland abspielen , kommen naturgemäß
auch deutsche Flieger zum Absturz , springen ab
oder unternehmen eine Notlandung . Bei der
Hilfe , die jeder deutsche Volksgenosse den ab -
gesprungenen und notgelandeten Fliegern lei¬
stet , muß den unversehrten Besatzungsmitglie -
dern möglichst Fahrgelegenheit zur nächsten
Eisenbahnstation verschafft werden . Verwundete
Angehörige fliegender Besatzungen müssen nach
Leistung der ersten Hilfe sofort dem nächsten
Arzt oder Lazarett zugeführt werden . Im letzten
Falle sowie beim Auffinden von gefallenen
deutschen Fliegern ist der nächsten Parteidienst -
stelle , tw * Möglichkeit dem nächsten Ortsgrup -
penleiter umgehend Meldung zu erstatten , da -
mit die zuständige Dienststelle der Luftwaffe
unterrichtet werden kann .

Bei der Durchführung von Suchaktionen nach
abgestürzten oder notgelandeten deutschen s^lie -
gern ist die Hilfe jedes deutschen Volkse ^rtofscn ,
insbesondere durch Meldung gemachter Beobnl "
tungen , der zuständigen Dienststelle von Parle ' ,
Polizei oder Landwacht äußerst wertvoll .

Postausweise gelten nur für die Post
Nach einer Mitteilung von zuständiger Sic ' e

gelten die Postausweise fortan nur noch im
Verkehr mit ben Postanstalten . Im übriaen
werden sie als amtliche Lichtbildausweise im
öffentlichen Verkehr , insbesondere bei Polizei -
lichen und militärischen Personenkontrollen ,
nicht mehr anerkannt .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Ro man

(SS. Fortsetzung)
Sie hielten sich umschlungen mit dem Recht

der Liebenden . So standen sie eine ganze Weile
verzaubert ,n der offenen Tür , während im
Garten die Bäume rauschten . Der Duft der
fernen dunkeln Wälder war um sie . Vom Him -
wel tönte das feine Singen der Mondnacht ,
schwaches Echo j, er brausenden Melodie , mit

die « terne durch ben Weltenraum ziehen .
Schattenvoll umgab sie die Dunkelheit des

* ^ ber ihre Lippen kamen erste zag -
Kaste Worte , deren Klang voll zielloser Sehn -
sucht war .

„ Du gehörst zu mir !" flüsterte er .
„Geliebter — du mein Geliebter !"
Als e,n Schritt auf der Straße erklang , drang

Kxr Laut störend in ihren Rausch hinein und
ließ die Außenwelt hart und herrisch erstehen .
Sie lösten sich voneinander , aber noch war i«
ihrem Schweigen eine innige Gemeinsamkeit ,
Kie auch das Klappen der zufallenden Tür nicht
stören konnte .

Sie waren vollkommen glücklich , als sie
nebeneinander durch den Flur gingen , und erst
als sie in dem Zimmer standen , der dämmrige
Schein der Schreibtischlampe Möbel , Teppich
und Borhange erhellte, kamen die Schrecknisse
der Gedanken , die sie den ganzen Tag vom
Seehof bis zum Doktorhaus gejagt hatten , auf
Claudia zu .

Ihre leisen Worte hasteten . .Warum hast du
es getan ? Oh — das hättest du nie tun dürfen .
Jetzt ist es vorbei mit uns ."

Ernst sah er sie an . Aber trotzdem war ent
Lächeln in seinem Gesicht , der Widerschein des
inneren Glucks . „Wovor flüchtest du dich ? Jetzt
da wir beisammen fhtd ."

Ihre Blicke irrten durch das Zimmer , als
begreife sie nicht , daß sie hier stehe . Um ihren
schöngeschwungenen blassen Mund , auf dessen
Lippen kein belebendes Rot von Schminke war ,
zuckten die Schmerzen ihres Herzens . „Begreifst
du es nicht ? Sie werden es herausbekommen .
Mutter wird sagen müssen , daß du mich gesucht
hast und mir nachgegangen bist . . ."

Erst jetzt verstand er sie. Ein ungeheures Mit .
leid überkam ihn . Für eine Sekunde fühlte er
die Aengste , die sie seinetwegen durchlitten hatte
und noch litt , und trotz ihrer Sinnlosigkeit be -
drückten sie auch ihn .

„Claudia !" rief er laut , als wolle er sie aus
einem bösen Alptraum erwecken , „Claudia !"

Mit einem abgrundtiefen Blick sah sie ihn
an , als schaue sie auf die Trümmer ihres eige -
nen Lebens .

Er fühlte , daß er rasch und sicher handeln
mußte . Claudia hatte immer eine starke Phan -
tasie gehabt , und ihre Nerven waren jetzt bis
aufs äußerste gespannt . Zuviel war in den letz-
ten Jahren aus sie eingestürmt . Und diesmal
bedurfte es gar nicht so sehr großer Phantasie ,
um den Trugschluß , in dem sie sich verfangen
hatte , als die einfachste Wirklichkeit anzusehen .

Hatte er nicht selbst für die Geliebte gefürch -
tet ? Er war am Seehof gewesen , am Nachmit -
tag hatte er einen bösen Streit mit Hardang
gehabt . Claudia selbst hatte ihm gesagt , daß sie
Lukas Geliebte sei . Es wäre fast tatsächlich so
gekommen , daß er ihr gestern abend gefolgt
wäre . Wenn Thönse nicht davongelaufen wäre ,
sondern ihn über den See gerudert hätte , wäre
er bestimmt mit Claudia und Hardang zusam -
mengetroffen .

Alle diese Ueberlegungen schössen rascher
durch sein Gehirn , als der Pendel der Uhr
braucht , um von einem Pol zum anderen zu
schwingen . Er griff nach ihrer Hand und führte
sie nach dem großen Sessel , wie er einst das
kleine Schulmädel mit der großen Schleife im
Haar geführt hatte . Seine lichten Augen strahl -
ten die ganze Stärke seines ehrlichen Herzens ,

feines männlichen Verantwortungsgefühls aus .
Auch Claudia gegenüber versagte die Kraft sei -
nes Blickes nicht .

Willenlos gehorchte sie ihm .
Er zog sich den Schreibtischstuhl heran und

setzte sich ihr gegenüber . „Du brauchst dir nicht
eine Sekunde um mich Sorge zu machen . Clau -
dia . Ich habe nichts mit der Tat zu tun ." Seine
dunkle , beruhigende Stimme ließ sie mehr auf -
horchen als die Worte . Ein paarmal strich sie
sich über die Stirn , als mißtraue sie ihrem Ohr .
Aber er hatte so deutlich gesprochen . „Ich habe
nichts mit der Tat zu tun .

"

Wie sie ihn jetzt ansah , lies ein Zittern über
ihren Körper . Plötzlich begriff sie, was sie ihm
zugetraut hatte . Den ganzen Tag über hatte
sich der Gedanke , daß er Lukas Hardang erschos -
sen habe , mit immer drückenderer Schwere auf
sie gelegt . Sie hatte versucht , sich gegen den
Verdacht zu wehren , aber ihr Verstand war
stärker .

Jetzt , da sie Gotthardt vor sich sah . zerrann
dieser Wahn und wurde zu einem lächerlichen
Zerrbild . „Verzeih mir " , sprach sie leise .

,^Jch habe nichts zu verzeihen " , sagte er und
nahm ihre bebende Hand in die feine . Dabei
fühlte er ihren Pulsschlag , schnell und erregt
vorwärtsdrängend . Symbol des Lebens und
der dahinfließenden Zeit !

Voller Scham senkte sie tief den Kopf . Wäh -
rend Tränen ihren Blick verdunkelten , stam -
melten ihre Lippen das Geständnis ihrer Liebe
und ihrer Not . Sie schonte sich nicht . „Hast du
wirklich geglaubt , daß ich Hardangs Geliebte
war ? Ja — du solltest es glauben . Ich war so
voller Verzweiflung , ich wollte dich nicht mehr
lieben . Ach , und ich hoffte , du würdest meine
Lüge durchschauen .

"
An dem Druck seiner Hand fühlte sie , daß er

ihr glaubte . Sie hatten sich geliebt und waren
auseinandergekommen . Und doch hatte das
Schicksal sie wieder zusammengeführt . War das
nicht wie ein Wunder ?

Aber ein viel größeres Wunder war es doch,
daß sie sich noch liebten . Er beugte sich über
ihren Mund , aber er küßte ihn nicht . „Jetzt
bist du zu mir zurückgekommen "

, sagte er .
Sie horchte in sich hinein . „Ich bin nie von

dir weggewesen "
, antwortete sie .

Die Uhren tickten , draußen flüsterte die
Nacht .

Die Zelt verstrich . Sie blätterten die Tage
der Trennung zurück , bis sie vergessen waren ,
untergetaucht in dem Glück der Stunde , da sie
sie sich in ihrer Liebe gesunden hatten .

Der Thönse , der am nächsten Morgen über
die Dorsstraße stakte , war nicht mehr der
Thönse , der mit listigen Aeuglein sich seinen
Spaß mit den Menschen machte . In der linken
Hand trug er die Vorladung , die ihn für zehn
Uhr in die Gendarmerie bestellte . Die rechte
aber lag in einer Binde . Die kleine Verletzung
schmerzte heute böse . Es pochte und hämmerte .

Thönse hatte einen winzigen roten Streifen
gesehen , der von dem Riß den Unterarm hin -
auflief . Darauf hatte er eine doppelte Portion
der Kräuter genommen , die er in solchen Fäl -
len auflegt und die Hand hochgebunden . Aber
die Schmerzen wollten nicht nachlassen . .

„Verdammter Mist !" schimpfte Thönse vor
sich hin , wobei er gleichermaßen die Verletzung
wie auch die Vorladung meinte . Was wollte
der Gendarm von ihm ? Hatte der Trebisch
vielleicht nicht den Mund gehalten ? Und dann
der Sattel !

Thönse zog stöhnend die Lust ein , ehe er die '
Tür zur Gendarmerie ausklinkte . Da würde
nun der Pettkow vor dem Schreibtisch in sei -
nem prallen Rock sitzen und ihn ausfragen .
Oh — er wollte ihm schon die richtigen Wege
weisen ! Wenn nur der Arm nicht so wild ge -
hämmert hätte , als ob eine Schar von kleinen
Teufeln darin herumfägte .

Nanu ? dachte Thönse verwundert , al ? er
Pettkow in einem bequemen Zivilanzug im
Zimmer stehen sah . Aber er sagte nichts .

Schlauheit war Schweigen . Ha , der dumme
Pettkow !

„ Setzen Sie sich, Herr Thönse "
, sagte Pett -

kow freundlich , „ was haben Sie denn mit
dem Arm ? "

„Kleiner Riß , nicht der Rede wert . Man ar -
Bettet ja noch was . Da zieht man sich leicht
so 'ne Hautabschürfung zu ." Thönse nahm auf
dem Stuhl Platz . „Ich habe wenig Zeit . Der
neue Gendarm hat mich wegen der Ueberfüh -
rung HardangS beauftragt , ich . . .

"
Pettkow schnitt ihm das Wort ab . „ Was ha -

ben Sie vorgestern abend um neun Uhr beim
Seehos gemacht ? Sie sind doch erst um halb
zwölf nach Hause gekommen . Als der Förster
Sie holen wollte , waren Sie noch unterwegs ."

Da war es schon , durchzuckte es Thön ^
„Kann man hier 'ne Pfeife rauchen ? " fragte
er ausweichend .

Liebenswürdig bot ihm Pettkow feinen Ta
baksbeutel an . „ Nehmen Sie ruhig , ich kann
entbehren . Ich bin kein leidenschaftlicher
Raucher ."

Umständlich stopfte sich Thönse mit der lin -
ken Hand die Pfeife , die er zwischen seine ma -
geren Knie klemmte . Seine kleinen Augen
waren fast ganz geschlossen . Die Frage Pett -
kows kam ihm nicht unerwartet . Er hatte hin
und her überlegt , wie er ihr begegnen sollte .

Den Trebisch Lügen strafen ? Lieber nicht .
Dann machte das Waschweib das Maul aus ,
weil er doch gehört hatte , wie er dem Hardang
von der Operation abriet . Warum hatte er
das eigentlich gemacht ? Eigentlich mochte er
den Gotthardt doch ganz gern . Aber der Gott -
Hardt war Doktor und hatte seinen Spaß mit
ihm gemacht , von wegen Praxis und ?o> Aber
er war ein Romberg ! Und eines Nombergs
wegen hatte er gesessen .

„Brennt die Pfeife ? " fragte Pettkow
mütig .

„ Uniform abgeben müssen ? "
Thönse gallig , „dürfen Sie denn da
nehmen ? " innTt<rt « » o
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über den tollsten Fluß Europas
In 43 Minuten steht die Brücke über den Po

(PK .) Der Po , dieser gewaltige Fluß , öer den
italienischen Stiefelschaft von Westen nach Osten
trennt , gespeist von öen wilden Bächen öer
Alpen und der Apenninen , ist ein natürliches
Hindernis für all unseren Nachschubverkehr, für
all die Munition , die Waffen und die Verpfle -
gung , die die Front braucht . Der Po ist kein
Fluß , der in ruhigem Laufe strömt , etwa den
großen Wasserstraßen Europas gleichend. Ist
er ein Wildbach da, wo er in den Westalpen
entspringt , so ist dies sein Charakter auch noch
in öer Ebene , die seinen Namen trägt . Er ist
unberechenbar . Kommt die Zeit der Hochwasser
im Frühjahr und jetzt in den letzten Tagen des
Herbstes , so kann sein Spiegel Schwankungen
von 10 Metern zeigen . An wenigen Stellen ist
er nur reguliert . Der Brückenbau ist solchen
Schwierigkeiten ausgesetzt , daß auch im Frieden
schon Pontonbrücken den Verkehr regeln muß -
ten , bewegliche Brücken , die eingezogen wurden ,
wenn das Hochwasser kam und alle Stege der
Ufer überschwemmte . Sein Lauf ist nicht be -
ständig . Da , wo gestern noch die Wasser über
eine Tiefe von zwanzig Metern rauschten , kann
sich morgen eine Sandbank gebildet haben ! Da ,
wo eben noch Acker oder Weingärten war , ist
morgen schon Fluß . Unö über diesen Strom ,
den ungebärdigsten in Europa , rollt unser
Nachschub .

Da , wo militärische Notwendigkeiten Herr-
schen, darf die Natur nicht Hindernis sein. Die
Front , die in den Ausläufern der Apenninen
steht, braucht Munition , ob der Po Hochwasser
hat oder nicht. Der Mann , öer dort vorn in
seinem Erdloch hockt, braucht Verpflegung , auch
wenn öer Wasserspiegel des Flusses um fünf
Meter gestiegen ist und die Brückenköpfe über -
schwemmt hat .

Als die Luftüberlegenheit deS Feindes den
Verkehr über die normalen Brücken unmöglich
machte, kam es darauf an , öen Feinö zu über -
listen . Die Aufgabe , öie den Pionieren von
Heer und Luftwaffe gestellt wurde , lautete ein-
fach und klar : Der Nachschubverkehr über öen
Po hatte unter allen Umständen stets und stän-
dig gewährleistet zu sein . Es setzte eine Arbeit
ein , die alle Möglichkeiten umfaßte , die mo-
derne Pionierarbeit zu bieten hatte . Nacht für
Nacht erstanden wie durch Zauberhand die
langen Pontonbrücken , über die hunderte von
Lastkraftwagen rollten . Am Morg «n aber , wenn
die schweren Nebel über dem Fluß lagen , ver -
schwanden sie ebenso zauberhaft , wie ste deS
Abends entstanden waren . Und nichts zeigte
dem feindlichen Aufklärer , wo in der Nacht zu-
vor die Kolonnen über den Fluß gerollt waren .

Irgendwo ist es am mittleren Po . Der Abend
kommt . Noch kündigt er sich durch nichts an -
deres an , als durch ein Blaßwerden des Him -
mels , als durch das Verschwinden jedes gelben
Lichtes, wie es von der Sonne kommt . In öen
Schilfbüschen des Ufers wird es lebendig .
Große Büsche, di« von Natur gewachsen schie -
nen , enttarnen sich als Machwerk . Eine Fähre
wird sichtbar. Ein paar Männer hantieren
drauf , Rufe schallen . Dann rauscht es auf dem
Wasser . In großem Bogen , schäumende Gischt
vorm Bug , rattert ein Motorboot heran . Trof¬
fen fliegen herüber . Tann spannen sich drei

Häuserkampf in Holland
An brennenden Häusern vorbei sichern Fallschirmjäger die Stellungen ihrer Einheit gegen überraschende
feindliche Gegenstöße . PK.-Kriegsberichter Lehnhardt (Sch .) .

Leinen um die schwere Fähre , ein paar Pon -
tons mit schwerem Bohlenbelag , rauscht lang -
sam hinaus auf öen offenen Fluß . So beginnt
es . Von überall her kommen sie. Von Ober -
ström und Unterstrom , wie die Pioniere in
ihrer eigenen Sprache sagen . Der ganze Vor -
gang — das Schlagen einer Brücke über drei -
hundert Meter Strombreite — vollzieht sich mit
der Präzision des lange Geübten . Anfangs
war es nicht so . Der Strom hatte sein« Tücken
und es kostete Lehrgeld , bis man ihnen auf die
Spur gekommen war . Nun aber kennt man
ihn , öen unbändigen Strom mit seine« lehm -
gelben Wassern , die sich nur jetzt gedunkelt
haben vom vielen Regen , der aus den Alpen
und den Apenninen herabsloß , um sich in seinem
Bett zu vereinigen .

Jäh bricht plötzlich öie Dunkelheit herab . Der
Uebergang der Dämmerung ist kaum wahrzu -
nehmen . Die RichtungSlampen , di« auf beiden
Ufern sich mit kleiner Flamme kaum gegen die
Helligkeit durchgesetzt hatten , sind plötzlich grelle
Lichter geworden , die Gestalte » der Männer
nur Schattenrisse . Befehle schallen. Hell«
Hammerschläge tönen auf Metall . Die schwere »
eisernen Kupplungsstücke , di« Fähre mit Fähre
verbinden , klirren in öen Abend . Der Brücken -
offizier blickt auf die Uhr . „Fünfundvierzig
Minuten !" sagt er . In dieser Zeit steht die
Brücke . Und in einer Viertelstunde werden
die Kolonnen über die ächzenden Planken
rollen . Kriegsberichte ? Kurt W. Marek .

Auch das Blut der Kreuzotter ist giftig
Bemerkenswerte Forschungsergebnisse

Eines der wenigen Gifttiere , die unsere Hei-
mat heute noch beherbergt , ist die Kreuzotter .
Sie kann im allgemeinen infolge ihrer über -
wiegend aus schädlichen Mäusen bestehenden

Nahrung als nützlich gelten . Nur wenn ste ge-
reizt wird oder wenn sie sich bedroht oder ange -
griffen fühlt , nimmt sie gegen den Menschen
Abwehrstellung ein oder verteidigt sich durch
ihren mit Recht gefürchteten Biß .

In jüngster Zeit ist neben dem Gift der
Kreuzotter auch das Serum ihres Blutes bioche -
mischen Forschungen unterzogen worden . Es
hat sich dabei herausgestellt , daß auch das frische
Kreuzotterserum eine giftige Substanz enthält
die auf bestimmte Versuchstiere giftig wirkt .
Dieses Serum wird jedoch durch längeres Auf -
bewahren und durch Inaktivieren bei 50 (Stab
innerhalb 15 Minuten durch Verlust seiner «is
tigen Eigenschaften für Versuchstiere unschäd¬
lich . Eine Filtrierung durch die üblichen Filter
hebt dagegen die Giftigkeit des Serums nicht
auf , die toxische Substanz passiert also daS
Filter .

DaS mit Hilfe des eigentlichen Krenzottergif»
teS hergestellte Jmmunserum neutralisiert <>t <
im Blutserum der Kreuzotter enthaltene giftta«
Substanz M Blutserums , das mit öem gefähr-
lichen Drüsengist der Kreuzotter » icht iden-
tisch ist.

DaS Blutserum der Kreuzotter enthält aber
ein eigentümliches Gegengift . ES wurde festge -
stellt, daß ein Kubikzentimeter Blutserum zur
Neutralisierung von 0,3 Milligramm homologen
Drüsengiftes , der S2fachen tödlichen DosiS für
weiße Mäuse , vollständig ausreicht . Dies er-
klärt auch die Tatsache , daß Kreuzottern gegen
homologes Gift bzw. den Biß einer anderen
Kreuzotter unempfindlich sind . Das Kreuzotter -
serum neutralisiert dagegen nicht das Gift der
Afpisviper und der Vipera ammodyter . DaS
Gegengift des Kreuzotterserums ist somit spe-
zisisch nur auf das homologe eigene Gift der
Kreuzotter eingestellt .

Der Vater 6er Seekarten
Das Lebenswerk Gerhard Mercators

Das ausgehende 15. Jahrhundert ist gekenn-
zeichnet durch die umwälzenöe Borstellung
vom Bilde der Welt , wie sie die von Spanien
unö Portugal , aber auch vom germanischen
Norden vor sich gehenden Entdeckungsfahrten
neu gestaltet hatten . Die Vorstellung der Erde
als einer Scheibe , die irgendwo Ränder habe
und dann aufhöre , war aufgegeben worden, '
trotz mancherlei Widerständen hatte auch di«
Kirche an dieser Vorstellung nicht mehr fest¬
halten können . Es sind jetzt 450 Jahre her ,
daß Martin Vehaim in Nürnberg seinen gro -
ßen Globus baute und damit zum erstenmal
ein wirklichkeitsnahes Abbild der Erde gab.
Hundert Jahre später , 1594, am 2. Dezember ,
starb der Mann , der es unternahm , das im
Globus neu aufgestellte Weltbild zum ersten -
mal in einem winkeltreuen Aufriß zu zeigen ,
der Karthograph und Kupferstecher , Astronom
und Mathematiker Gerhard Mercator .

Gerhard Mercator war von deutschen Eltern ,
die aus öem Jülicher Land stammten , bei
einem zufälligen Besuch in Flandern dort i»
Kugelmonde 1512 geboren worden . Der Oheim ,
bei dem seine Eltern damals weilten , schickte
den begabten Jungen auf die Universität Lö -
wen , wo er zunächst Theologie studierte . Doch
Widersprüche , öie er beim Studium der Bibel
zwischen den biblischen Angaben der Welt -
schöpfung und Erkenntnissen , wie sie schon Art -
stoteles gehabt hatte unö wie ste das Zeitalter
der Erforschungen und Entdeckungen bestätig -
ten und erweiterten , entdeckte, ließen ihn daS
Studium der Theologie aufgeben ? Mercator
— der eigentlich Krämer hieß und seinen Na -
men nach Humanistenart latinisiert hatte —
wandte sich einem anderen Wissenschaftszweig
zu , auf dem er beschlagen war , der Mathe -
matik und der Astronie . Er lehrte beide Fächer
in Löwen und kam dann an den Hof Karls V .,
für den er astronomische und astrologische Ar -
beiten leistete . Die Gunst des mächtigen Kai -
sers rettete ihm , der sich der Lehre Luthers zu¬
gewandt hatte , damals vor einer schweren
Ketzeranklage daS Leben. Wir wissen nicht
viel über diese Sache . Mercator selbst hat sich
nie darüber geäußert . Neun Jahre lang lebte
er zurückgezogen in Löwen, bis der Passauer
Vertrag , der den Protestanten frei« Religion ?»
auSübung zusicherte, Hm die Rücttehr in die
Jülicher Heimat ermöglichte , wo «r KoSmo-
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graph öeS Herzogs wurde und in Duisburg
angesehen und im wachsenden Wohlstand den
Rest seines Lebens verbrachte .

In Duisburg sind die Hauptwerke deS
Mercator entstanden , vor allem öie großen ,
immer wieder verbesserten Weltkarten , die er
selbst in Kupfer stach. Die sogentnnte Mer -
catorsche Projektton läßt die Kugelgestalt der
Erde in einen Zylindermantel eingeschlossen
sein, der ste im Aequator berührt und die daS
Meridiansystem auf diesen so überträgt , baß,
wenn der Zylinder in eine Ebene aufgerollt
wird , der Aequator als gerade Linie erscheint
und die Meridiane als senkrechte Parallel -
linien zu ihm . Trägt man nun die Abstände
der Breitenparallelen auf diesen so ab , daß
hei gleichbleibender Größe der Längengrade die
Breitengrade in dem Maße wachsen, öcch daS
Verhältnis zwischen beiden in allen Breiten
richtig bleibt , so erhält man die winkeltreue
Projektion , wie sie Mercator gesunden hat . Da
öie durch die Mercatorsche Projektion erhal -
tene Landkarte , obgleich durch die gradlinige
Abbildung aller auf der Erde Kreise bildenden
Gradnetzlinigen jede figürliche Beziehung zur
Kugelgestalt der Erde bei ihr verloren geht,
doch die einzige wirklich brauchbare Projektion
ist , die eine konforme Abbildung der ganzen
Erdoberfläche mit Ausnahme der den Polen
zunächst gelegenen Teile im Zusammenhang
zuläßt , war die Mercaiorsche Projektion lange
Zeit die übliche Darstellung des Erdbildes .
Für Seekarten wird sie heute noch benutzt.

Mercator hat in seinen Karten viele falsche
geographische Vorstellungen richtiggestellt ?
wenn er in manchen auch noch in alten über »
holten Vorstellungen steckengeblieben ist, so be-
deutet seine Tätigkeit als Kosmograph doch
eine Großtat von einzigartiger Wissenschaft -
licher und kultureller Bedeutung .

Auf jede Stunde
kommt es an I

Nachschub an Menschen , Material and
Waffen muß /nit der Reichsbahn on
die Fronti Kein Güterwagen dar ! un¬
nötig herumstehen . Prägen Si» «Ich
darum 2 weitere Punkte ein ,

3 . Alle technischen Hilfsmittel
(Saug - und Kippvorrichtungen,
Förderbänder und dgl .) ein«
setzen , die die be» und Ent»
lodezeiten abkürzen !

4. Kleine bauliche Veränderun¬
gen an Ver * und Beladeein¬
richtungen und Privatansdiluß*
gleisen können oft viel Zeit
sparen , besonders beim Ver-
und Entladen vonSchGttgüternl
Setzen Sie Prämien für zweck-
volle Gefolgschaftsvorschläge
auf diesem Gebiet ausl

Wer der Reichsbahn hilft ,
hilft der Front I

Autichneiden , tammein . Immer wisdai

F amlll en - Anzelgen
Die glückliebe Geburt zeigen an :
Y Karlheinz , 27. 11. 44 . Frau Hilde
geb . Leuchtner , Albert Gutermann ,
Hauptwach tm . d . Schutzp . , B.-Baden .

Y Bernd-Herbert , 28 . 11. 44 . Fin .-Insp .
Herbert Prengel u . Frau Berti geb .
Pöhler . z . Z . Werthelm/M . , Ritterg . 9 .

,Y Elke, Doris. Frau Elise Fink und
Üffz . Willi Fink , Oberöwisheim .

Y Klans Wilhelm , 20. 11. Dr. med.
Lore Engels , • Unterarzt Dr. Alfred
Engels , Res .-Laz. , Ingolstadt .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hildo Heidt , Hagsfeld , Berthold Weber ,
Dipl .-Kaufra ., Durlach , ^ergbahnstr . 1,

' 2 . Dezember 1944.
Gerda Sitzler , Karlsruhe , Augarten -
str . 58 , Hugo Fehrenbach , Karlsruhe ,
zur Zeit Urlaub .

Ihre Vermählung geben bekannt .
Albert Ketsch, Katharina Retsch geb .
Schmiederer . Achern , Durbach -Ge-
birg , 2. Dezember 1944.

August Zieger , Feldweb ., Oberhausen ,
Trudel Zieger geb . Steinel , Philippsb .

Erich Günther , z . Z . Wehrm . , Karlsr .-
-Rüppurr , Hanna Günther geb . Bauer ,
Bruchsal , 28. November 1944.

Josef Schlemmer , Lokomotivführer
i . R. , geb . 5 . Aug . 1888, gest . 2 .
12. 44. Frau Rosa Schlemmer geb .
Obert , Kinder u . Angehör . Khe .-
Rüppurr , Asternweg 59. Beerdig .
Dienstag vormittag V«8 Uhr.

Bertold Volk , geb . 19. 2. 16, gest .
14. 9 . Fam . Wilh . Volk u . Angeh .
Karlsruhe , Humboldts tr . 12. Die
Asche wurde am 30. 11. auf dem
Friedhof beigesetzt .

Elise Glasstetter geb . Hisam , geb .
22. 4. 03, gest . 1. 12. 44 in Baden-
Baden . Ottmar Glasstetter u . Ange -
hörige . Khe ., Griesbachstraße 4 .

Maria Armbruster geb . Merkel , geb .
1. 6. 1867, gest . 1. 12. 1944. Beerdi¬
gung 4. 12. 44, 16 Uhr , in B.-Oos .
Rochus Armbruster und Anverw .
B.-Baden , Rheinstraße 103.

Ferdinand Wolber , Kaufmann , geb .
24 . 11. 73 , gest . 2. 12. 44. Frau
Hermine Wolber Wwe . geb . Pfaff,
Enkel u . Angeh . Beerdig . : Montag ,
4. 12. . 7 .45 U. v . Trauerhaus aus .
Ottersweier , 2 . Dezember 1944.

Anton Klausmann , Förster i . R .,
gest . 12. 11. Familie Klausmann ,
Berghaupten/Obertal , A. Ottenburg .
Für die zahlr . Teilnahme danken
wir recht herzlich .

Karl-Heinz Bonar , Strm .-Ob .-Gefr . der
Kriegsm ., Lilly Bonar geb . Joß , Wil¬
helmshaven , Herberts tr . 47, Leopolds -
hafen , Haupts tr . 24 — 2. 12. 44 .

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Fritz Herdas , Hauptmann u . Komp .»
Chef , Inhaber d . EK . 1. u . 2. Kl . ,
Verw .-Abz. u . sonstig , höh . Ausz . ,
geb . 1. 5 . 1915, gef . 27. 10. Klara
Herdle geb . Pregizer mit Töchter¬
lein , Kirchentellinsfurt , Angeh und
Verw . Khe ., Schützenstraße 10.

Willi Münzing , San .-Obgefr . , Inh . d.
KVK. 2 . Kl . mit Schw . , geb . 7 . 5.
1920, gef . 14. 10. im Osten . Willy
Münzing u . Frau Lina geb . Brecht
nebst Ang . Khe . , Durlacher Str . 103.

Lorenz Göttling , geb . 14. 2. 25 , gef.
am 4. 11. im Osten , Inh . des EK . 2 ,
des Inf .-Sturmabz . , sowie des Ver-
wd .-Abz . Heinrich Göttling , Bauer ,
u . alle Angehör - Zeutern , 27 . 11. 44

Ludwig Schnurr , Gefr . , Panzerfahrer ,
Inli . des Sturmabz . u . Verw .-Abz. ,
geb . 27 . 12. 24 , gef . 10. 10. 44 im
Südosten . Adolf Schnurr , Frau Rosa
geb . Vierling u . alle Anverwandte .
Sasbachried , Brenden , Pilsen , im
Nov . 1944. Für erwiesene Anteil -
nähme herzl . Vergelt ' s Gott .

Waldemar Schweizer , Jäger , geb . 21.
4. 1925. gefall . 3 . 10. im Westen .
Adolf Schweizer u . Frau sowie Ge¬
schwister . Khe .-Rüppurrer Str . 1a .
z . Z. Ersingen b . Pforzheim , Hoch»
gerlchtstraße 7.

Franz Kern , Gefr ., geb . am 27. 2. 24.
gef. im August im Osten . Karoline
Kern Witwe , Schwestern u . An.ver ,
wandte . Waldmatt , 29 . 11. 1944 .

Wir danken herzlich
für die Telln. b . Heldentod :

Familie Ewald Neuhaus , Stadtober -
insp ., u . Angeh . Khe . , Nuitsstr . 10.

Christian Honikel geb . Maurath .
Karlsruhe , Goethestraße 8 .

Frau Gertrud Rinderspacher geb .
Abend , Kinder , Mutter u . Angeh .
Karlsruhe , Wilhelmstraße 46.

Frau Mlna Dauth u . Tochter sowie
alle Angeh . Bretten , Gartenstr . 9 .

Lore Schlemmer geb . Huber u . El '
tern sowie alle Angeh . Karlsruhe ,
Emil-Gött -Straße 25.

Frau Else Rückert mit Kindern u .
allen Anverw . Khe . , Asternweg 64

Familie Friedrich Meier , Gutspäch -
ter , Diersburg/Rüttihof . ,

Rosa Fellhauer geb . Dochat u. An-
geh . Oestringen , Kohngasse 161,

Familie Heinrich Müller und Frau
Berta geb . Rapp , Kinder u . Ange -
hörige . Untergrombach .

Oskar Schwarz und Frau , Zeutern .
Frau Julie Heilmann Wwe . u . Ang.
Karlsruhe , Goethestr . 23 . 1. 12. 44.

VERSTORBEN :
I Monika Elisabeth , gest . 5 Mon . alt .

Heinrich Pahmann . Reg .-Insp ., z .Z .
Fahnenj .-Uffz . . El Ii Fahmann geb .
Kumpf. Karlsruhe , Hölderlinstr . 8 ,
14. 11. 44 , z . Z . Ober -Derdingen ,
fo . Vaihingen/Enz .

. ' ^ elw Donocker , Bauunternehmer ,
tttt 4 83. ffes t . am 1. 12. 44
ÖCr ^etCO'P '.ecket geb . Weber u . An-
frtfl> »rlsruhe . Schumannstr . 5.
"-tJELr 830 " *■

Fam. Josef Luft u . Angeh . Bruchsal .

Für erwiesene Anteilnahrae
beim Hinscheiden danken herzlich :

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Gemüse - und Obstverteilg .
Um für die Verteilung neue Unter¬
lagen zu erhalten , haben sämtl . Ver¬
braucher in der Zeit vom 4. 12. 1944
bis 11. 12. 1944 den Abschnitt Z 4
der Grundkarte der 70. Zuteilungs -
Periode in einer amtlichen zugelasse¬
nen Gemüse - und Obstverteilungs¬
stelle abzugeben . Der Kleinverteiler
hat die Abgabe des Zählabschnittes
auf dem Haushaltausweis Feld C
unter Beisetzung seines Firmenstem¬
pels und der Personenzahl zu ver¬
merken . Die abgetrennten Abschnitte
— besonderes Kennzeichen ,,Stadt -
Karlsruhe " — sind vom Kleinverteil ,
bis spätestens 15. 12. 1944 beim Er¬
nährungsamt zu je 100 Stück gebün¬
delt , abzurechnen . Es wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß Ver¬
braucher , die außerhalb des Stadt¬
kreises Karlsruhe wohnen u . Lebens¬
mittelkarten des unterzeichneten Er¬
nährungsamtes in Händen haben ,
nicht berechtigt sind , sich für die
Gemüse - und Obstverteilung eintra¬
gen zu lassen . Verstöße werden be¬
straft . Im Interesse einer möglichst
raschen Erfassung der Verbraucher
muß auf Einhaltung der obengenann¬
ten Fristen bestanden werden . Ver¬
braucher , welche diese Fristen nicht
einhalten , haben Schwierigkeiten in
der Versorgung von Obst - und Ge¬
müse zu erwarten . Karlsruhe , den
30 . November 1944. Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe , Ernährungsamt Abt . B. —

Koksbrecher sucht zu kaufen oder zo
mlet . Pektin -Fabrik Neuenbürg/Wttb .

Leiterwagen , 4—>5 Ztr . Tragkr ., drgd
ges . Digeser , Karlsruhe -Mühlburg .
Kuckucksweg 14.

Kleid , gutes schwarzes , u . schwarzer
Plüschmantel , gutes Teil , beides
Gr. 46 . gegen andersfarbig . Mantel ,
Gr . 46 . oder Radio , 220 V. Gleich-
ström . El 4726 Führer -Verlag Karlsr .

Kleid , Gr 40. rote Lederhandtasche ,
Pumps 37Vi geboten . Skistiefel 38
ges . 63 30431 Führer Verlag Khe

Herrenanzug od . H .-Wintermantel , s .
gut erh ., geb . , ges . fahrbares , eben¬
so gut erhalt . Damenfahrrad . CS u .
30292 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Trainingsanzug f. 8r—lOjähr . geboten .
Ges H .-Skibluse . E 3517 Führer -
Geschäftsstelle Ettlingen .

Karlsruhe . Bestrafung wegen Steuer¬
hinterziehung . Der Metzgermeister
Adolf A d e in Karlsruhe , Kl ' uprecht -
Straße 25 . ist durch Urteil der Strai -
kammer II des Landgerichts Karlsrune
vom 15. Mai 1944 wegen Hinterziehung
von Einkommensteuer und Gewerbe¬
steuer zur Gefängnisstrafe von drei
Monaten und zur Geldstrafe von
15000.— RM . verurteilt worden . Das»
Reichsgericht hat das Urteil duren
Beschluß vom 22. Sept . 1944 mit der
Maßgabe bestätigt , daß das Finanz¬
amt die Art der Bekanntmachung der
Verurteilung bestimmt . Karlsruhe , 1.
Dezember 1944.

Finanzamt Karlsruhe -Stadt .

Frau Anton Baumann Wwe ., Karo¬
line geb . Jerger u . Anverw . Khe. ,
Yorckstr . 15 — 30. 11. 44.

Die Hinterblieb , der Frau Mathilde
Meurer geb . Hangs Wwe ., Rastatt ,
Wilhelmstraße 11.

Geschwister Koth und Verwandte .
Karlsruhe , Zähringerstraße 34.

Wilh . Mast , Kinder und Enkel .
Achern , Acherrain 35.

Fräul . Marta Seyfried , Frau Lotte
Bührle geb . Seyfried u . alle Ange¬
hörigen . Khe . Durlach , Auerstr . 7.

Hedwig u . Gertrud Goldschmidt u.
Verw . Durlach , Bienleinstorstr . 28.

Frau Wilhelmina Herrmann verw .
Bertz und Angehörige . Offenburg ,
Seestraße 6 — 4 . 12. 44 .

Willi Fink und Geschwister , Gärt -
nerei , Bruchsal , Seilersbhn 4.

Frau Llesel Kohler geb . Geiger
Kinder , Khe ., Westendstr . 16.

Frau Luise Schnürle für alle Hinter¬
bliebenen . B.-Baden , Langestraße 50 .

Bruchsal . Viehzählung . Am 4. Dez . wird
eine Zählung der Bestände von Pferden ,
Rindvieh , Schweinen , Schafen , Ziegen ,
Kaninchen , Federvieh , Bienenvölker
usw . stattfinden . Viehbesitzer , die
nicht zu Hause angetroffen werden
oder bei denen eine Aufnahme nicht
erfolgt , müssen die notwendigen An¬
gaben bis längstens 5. Dez. bei der
Abt . Güterverwaltung im Rathaus
machen . Die Viehbesitzer sind zur
Auskunft verpflichtet . Vorsätzliche
oder fahrlässige Verletzung der Aus¬
kunftspflicht wird mit Strafe belegt
Pferdebesitzer , die in Fällen des § 66
des Viehseuchengesetzes eine höhere
Entschädigung als 1000.— RM . in An¬
spruch nehmen wollen , haben die in
Betracht kommenden Pferde alsbald
beim Landratsamt anzumelden . Bruch
sal , den 1. Dezember 1944. Der Bür¬
germeister .

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten am 6. Dez . u . 7. Dez. in der
üblichen Reihenfolge im Sekretariat
im Stadtteil Ottenau . Anträge für
Schuhe und Spinnstoffe können erst
wieder vom 2.—5. Januar 1945 ange
nommen werden . Der Bürgermeister .

Stellen - Angebot «
Wachmann für Nachtwache In Stadt¬

mitte ges . L. Geissendörfer Söhne ,
graph . Anstalt , Khe . , Zähringerstr .63

Hausmädchen , tücht . , auch für Wäsche -
behandl . in Dauerst , sof . gesucht vor
Hotel -Restaurant Bruchsal , Postf . 77.

Stellen - Gesuche
Haushälterin , 47 J .. zuvl ., sucht Stell »

in frauenlosen Haushalt . EI 77077
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , junge , sucht für Haushalt - oder
Büroreinigungsarbeit Stell , m . Wohn
El AC 1168 Führer -Agentur Achern

Kanfgesnehe
Kleiderschrank , gut erh ., zu kauf . od.

leihen gesucht . CS! BR 4635 Führer -
Verlag Bruchsal .

Skistiefel 38/39 geb ., ges . D.-Rohrstief .
36/37 . Böhner , Gernsbach , Amtstr . 16

Tausch

2 Federnbetten , gut erhalten , gebot . ,
gesucht vierrädriger Leiterwagen .
H BR 4580 Führer -Verlag Bruchsal .

Zimmerofen , gußeis ., geb . Suche gut
erh . Fahrradbereifung . H RA 2527
an Führer -Verlag Rastatt ,

Lackpumps mit Wildl ., schw ., Gr . 39 ,
höh . Abs ., u . Radio geboten . Ges .
D.-Sportschuhe , Gr. 38/39 , und H .¬
Wäsche . 53 BR 4596 F .-V . Bruchsal .

Heizofen , elektr ., 220 Volt , geboten .
Ges . g . erh . D .-Rohrstiefel , schwz . ,
Gr. 38/39 . 63 30456 Führer -Verl . Khe.

D.-Schuhe , br . , Gr . 35/36 , geboten .
Ges . gleichwert . Gr 36/37 . Müller ,
Busenbach , Hlndenburgstraße 18.

D.-Schuhe ,
wertige ,

39 . geboten , ges . gleich -
40/41 . Kuli , Gernsbach ,

Kas .-Katz-Straße 4.
D.-Lederschuhe , Gr . 37/38 . geb . , ges

Reithose od . Trainingsanzug Gr . 44.
E Bü 1478 Führer -Verlag Bühl.

Damenstiefel , Led ., gesucht . Geboten
schöner Fuchspelz . S unt . Ge 3716
Führer -Verlag Gernsbach .

D.-Schnürstiefel , Gr . 39 , gebot . , ge¬
sucht D.-Skistiefel , Größe 38. E9 unt .
Bü 1477 Führer -Verlag Bühl.

D.-Russenstiefel , Gr . 39 , gut erh . , geh
feg . D .-Skihose . Olga Stoll , Spiel -
ierg 17a , bei Karlsruhe .

Mädchenhalbschuhe , braun , Größe 35 ,
br . Mädchenschnürstiefel , Gr . 35.
woll . Hausschuhe , alles gut erhalt . ,
geboten . Ges . Damenschnürstiefel od .
Ueberschuhe , Größe 38—39. Zu er -
fragen : Achern , Lindenbrstr . 3 , N .

Kinderstiefel , gut erh . , Gr . 28 , gebot ,
Ges . Trainingshose für 8j . Mädchen .
ESJ 30445 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Halbschuhe od . Stiefel , Gr. 41 geb .
Gesucht D .-Schuhe , Gr . 38 . EI unt .
3515 Führer -Geschäftsst . Ettlingen .

H .-Schuhe , starke , 42 . geb ., ges . D .¬
Schuhe . 38. S Ge 3711 P .-V. Gernsb

H .-Schuhe , Gr . 43, Geboten . Gesucht
D.-Schuhe od . Kinderschuhe , Gr. 40
bzw . 32—33. E3 unter AC 1172 an
Führer -Agentur Achern .

Rohrstiefel , Gr . 38/39 dringend ges .
Geboten Skistiefel Gr . 37 u . Mäd¬
chenschuhe Größe 35. B BR 4587
an Führer -Verlag Bruchsal .

Herrenarbeitsschuhe , Gr . 44 , ganz aus
Leder , noch nie getrag . , geb ., ges .
1 Paar Damenrohrstiefel , Gr . 37/38
53 30370 Führer -Ver lag Karlsruhe

Lederschnürschuhe , braun , Größe 43
gebot ., ges . br . od . schw . Lederga¬
maschen . E 30404 Führer -V . Khe ,

Sportschuhe , braun , ber . neu , Qi - 40,
geb . Ges . Damensportschuhe Gr. W
£0 30494 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Schaftstiefel , Gr . 43 , geboten geg .
ebensolche Größe 41—42. Achern ,
Allerheiligenstr . 12, 3. Stock .

H.-Rohrstiefel , Gr . 42. geboten . Ges
D.-Russestiefel , Größe 38. IS unter
Ge 3708 Führer -Verlag Gernsbach ,

Rohrstiefel , Größe 41. geboten gegen
solche Größe 43 . S unter 30389 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skischuhe , gut erh . , Gr . 39/40 , gegen
ebens . Gr . 42/43 zu tauschen ges .
Cläre Marx , Herrenalb . Hot . Sonne .

Skistiefel , gute , Gr . 35, geboten . Ge¬
sucht Größe 39. El unt . Bü 1465 an
Führer -Verlag Bühl/Baden.

Marschstiefe !, Gr. 43, gebot . Suche
dkl . D .-Rock , Gr . 44 , u . D .-Röhrst . ,
Gr . 38Vi—39. H unter RA 2513 an
Führer -Verlag Rastatt .

H.-Armbanduhr geboten . Ges . gebr .
Fahrrad mit guter Bereifg . El 4904
an Führer -Agentur Bretten .

Couch od . Kommode ges . , geboten
Kindermantel . KI 30307 F .-V . Khe .

Schreibmaschine , Mignon , geb . , ges .
schw . Kleid , Größe 46 . B3 unt . 76452
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle mit Rost u . Roßh.-Matratze
geboten . Gesucht D.-Fahrrad . 53
Ge 3700 Führer -Verlag Gernsbach .

Leder-Aktenmappe geboten . Gesucht
H .-Rohrstiefel , Größe 43 . B 30254
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmerofen , auch z . Kochen geeign ,
geboten , gesucht Handwagen . H
3502 Führer -Geschäftsst . Ettlingen ,

Allesbrenner gebot . , ges . Leiterwagen
« 1. Fahrradanhänger . H 3510 an
Führer -Geschäftsstelle Ettlingen .

Leiterwagen od . Marktchaise gesucht .
Geb . Marschstiefel 43 od. H .-Halb¬
schuhe 43 . Hauck , .Sandweier bei
Rastatt , Römerstr . 3/0 . bei PreSler .

Siemens -Herd , 220 V . (Strom -Kohle ) ,
erstkl ., geb ., gleichwert . Backherd
ges . E BR 4601 Führer -V . Bruchsal .

Holz- u . Kohlenherd geb . , ges . Band- od
Kreissäge , Häckselmaschine . El unt .
30269 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasbackherd ges . , gebot . Kinderbett
od . Sportwagen . El unter OF 4883
an Führer -Verlag Offenburg .

Kochplatte , el -, (! Loch) , 110 V . . regu¬
lierbar , 600/800/1000 Watt , geb . ge¬
gen elektr . Kochplatte , 220 V. . od.
Kohlenherd . H 30195 Führ .-V . Khe.

Kochplatte , elektr . , 220 Volt , 97 RM. ,
gebot , geg . Radio od . Volksempf -
Bühlertal , Fritz -Plattner -Str . 33 .

Stubenwagen , Säuglingswäsche , gut
erh . , gebot ., ges . Knabenkleidung ,
ab lVt J ., u . H .-Pullover , Größe 46.
Haupert , Khe . , Zähringerstr . 28,IV, r ,

Kinderwagen (Korb) , gut erh ., dring ,
ges . Hohner -Handharmonika , g . erh .,
geb . El BR 4572 Führ .-Verl . Bruchsal .

Kinderwagen , gut erh . , geboten . Ge¬
sucht gut erhalt . Sportwagen . E
unt . 30377 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen gesucht . Biete komplett .
H .-Fahrrad , gut erhalten . 53 unter
RA 2546 Führer -Verlag Rastatt .

Kinderwagen , gut erh . , geboten . Ge¬
sucht D.-Rohr- oder Skistiefel . EI
unt . BR 4606 Führer -Verl . Bruchsal .

Kinderwagen dringend gesucht . Biete
D.-Schuhe , Gr . 38 u . H .-Armbanduhr .
E RA 2582 Führer -Verlag Rastatt .

Kinderkastenwagen , gut erhalt ., geb .,
gesucht bereiftes Damenrad . Stein »
bach -Umweg , Haus 27 .

Sportwagen , gummibereift , sehr gut
erh ., gebot . Ges . 2 Fahrraddecken ,
mögl . m . Schlauch , Wulstreifen 28X
1.70X1 */«. BI 30353 Führer -Verl . Khe .

Kindersportwagen , gut erh ., geboteii .
Suche gut erh . Damenstiefel (Rohr¬
stiefel ) Größe 39—40. B unter 30309
Führer -Verlag Karlsru he .

Damenrad gesucht . Geboten Schuhm .-
Nähmaschine . El 3538 an Führer -Ge¬
schäftsstelle Ettlingen .

D.-Fahrrad mit gt . Bereif . , geb . , ges .
gut erhalt . Kinderwagen . El RA 2569
Führer -Verlag Rastatt .

Ballon-Bereifung für Fahrrad od . An¬
hänger , 26/200 , u . Kochplatte , 250 V.
Wechselstrom , ges . Geboten Heiz¬
sonne , 220 V ., Futterkasten , kl .Ofen ,
od . Bezahl . E 30508 Führer -V. Khe.

3 Autoberellungen , kompl ., neu , 4.50
X16 in 5.00X16 od . 5 .25X16 oder
5.50X16 umzutauschen . EI unt 30447
Führer -Verlag Karlsruhe . .

Radio-Röhre A L 4 gesucht . Geboten
D.-Sporthalbschuhe , br ., Gr . 39 (Le¬
dersohle ) od . D.-Skihose , Größe 42.
E 30436 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmaschine , gut erh . , Marke Re-
mington , geboten . Suche dring , gut
erh . wß . Herd , evtl . Bettumrandung .
Aufzahl . Philippsburg , Thüngenstr . 26

F1 n a n z ■ A n z e 1 g e n
Darlehen 3000 RM . von Privat für Be¬

trieb , gute Sicherung , gesucht .
76939 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ingenieurkaufmann sucht sich mit 30000
bis 50000 RM . still oder tätig zu be¬
teiligen . CE377138 Führer -Verlag Khe .

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., mit Kochgel . v . Herrn

mgl. Stadtm . ge s . El 77153 F .-V . Khe,
Zimmer , einf . möbl . , mögl . mit Wasch -

gel . sof . ges . El 77078 Führ .-V . Khe.
Zlmm. , einf . möbl ., m . Küchenben . in

d. Nähe Gellertstr . v . jg . Ehep . ges
E3 77142 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , m . Küche od . Bentitz ,
in Baden-Baden ges . Nähen od . Hilfe
1. Hsh . geb . EZ BA 2847 F .-V. B.-Bad.

Zimmer , möbl . , in Bruchsal von Beam¬
ten gesucht . Umgehende El 77148 an
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Schreibmaschine , Marke Erika , gebot .,
gesucht D.-Rohrstiefel , Größe 39.
E3 BR 4614 Führer -Verlag Bruchsal ,

K.-Bücherranzen , gut erhalten , gebot .
Gesucht K .-Jacke für 17jährigen . 53
BR 4618 Führer -Verlag Bruchsal .

Fleischmaschine , f. neu , gebot ., ges ,
gr . Badewanne oder Kindersportw .,
gut erh . E9 30409 Führer -Verl . Khe. Elnzelzlm ., möbl . , zw . Khe . u . B .-Baden

v .Dame ges .EI BA2841 Führ .-V.B.-Bad

Leiterwagen od . Fahrradanhänger ges .
Geboten Tischlampe , elektr . Heiz¬
ofen , gebr . Büroschreibtisch . E3 unt .
30301 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Dickrüben geboten gegen Kartoffeln .
"3 30233 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kraftlahrzeuge
Walter -Motorrad , 350 ccm, gut erh ., zu

verkaufen . Schleifer , Karlsruhe , Hai
zingerstraße 7, 2. Stock .

Kleinauto dring , gesucht . EJ 30399 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

DKW Reichski . 1937, 2sitz . Kabriolet ,
m . neuem Austauschmot . , ohne Be¬
reif . zu verk . Samstag u . Sonntag
nachm . zu besichtigen bei Honeck ,
Khe ., Panoramaweg 19.

Tiermarkt
Nutz« u . Fahrkuh mit 3. Kalb 8 Tage

alt , zu verk . Au a . Rhein Nr . 194.
Nutz- u. Schaffkuh , ält . , 35 W . trächt .,

zu v];:. Wiesental , Rob .-Wagner -St .31
Milchkuh , junge , gute , mit 2. Kalb zu

verkaufen . Faulenbach , Dorfstr . 165
Milchkuh u . 15 Mon . altes Rind zu

vk . Gamshurst -Litzloch 219.
Kalbin , 2 J . alt , 21 W . trächtig , gut

eingefahren , zu verkaufen . Stettfeld ,
Hlndenburgstraße 58 .

Rind, jg . , zu verk . Karl Neff, Ricklin¬
gen , Talmühle .

Entlaufen
Schäferhündin entlauf , zw. Oberachern

u . Achern , auf Fanny hör . Bechler ,
Schafhalter , Malsch , A .Khe . , Ruf 175,

Immobilien
Haus in Baden-Baden od. Umg. von

Privatmann geg . bar gesucht . El BA
2844 Führer -Verlag Baden-Baden.

Alb- , Moosalb - od . Holzbachtal kleines
beziehb . Häuschen m . 2—3 Zimmei
u . Küche zu pacht . od . geg . Baan .
ges . a 77154 "ührer -Verlag Khe.

Zimmer , leer , von alleinsteh . Frau in
Bruchsal ges . El 77042 Führ .-V. Khe.

Zimmer, möbl . u . heizb ., f . Büroarb . i .
Rastatt sofort gesucht . EI RA 9445
Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer , möbl . , evtl . Wohnzim . , sucht
kriegsvers . ruhig . Kaufm ., 40er, in
Khe . od . ausw ., in ruh . Hause . E
an Postfach 26, Khe .-Rüppurr .

Mansardenzimmer od . Zimmer v . Herrn
in Ettlingen (od. Umg.) dring , ges .
E3 77084 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung , möbl . 1—3 Zim., von Ehep
sof . ges . EJ 77156 Führer -Verl . Khe .

Wohnung , kl ., bescheid ., von ält . Ehe¬
paar (Rentner ) f . Lebenszeit i . Hoch-
schwarzwald , mögl . einsame Gegend ,
gesucht . Ei 30477 Führer -Verlag Khe .

4—5 Z.-Wohnung , auch Einfamil .-Haus
mit Garten , in Bühl od . Umgeb . von
Baden-Baden bis Achertal gesucht ,
Nawrath , Bühl/Baden , Jahnstraße 1.

Wohnungstausch
2 Zimmerwohn . m . Küche in kl . Villa

Nähe Rob.-Wagner -Pl. B.-Baden geb .
1 sehr groß . Zimmer m . Küche eben -
das . ges . El BA 2846 Führ .-V . B.-Bad.

3 Zimmerwohnung in B.-Baden oder
Gernsbach ges . , geb . 4 Z.-Wohn . in
B.-Baden . El 1469 Führer -Verl . Bühl.

Verloren
Aktenmappe Durlach—Khe . verloren .

Inhalt u . a . Feldpostbriefe . Belohng.
Durlach , Amalienbadstr . 6. Sayer .

Handtasche m . Wertpapieren Albtalb .
1. 12. verloren . Bei. Spangenberg ,
Ettlingen , Mühlenstraße 75 .

Kragenpelz , schwarz im Keller im
Weißen Berg verl . Abzugeb . 1. Fund¬
büro , Karlsruhe , Pollzeiprd .

Vermischtes
Wer nimmt einige Gepäckstücke mit

nach München u . Bayreuth ? EJ 77155
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Khe . in
Richtg . Reutlingen od . Stuttgart mit?
Bender , Khe . , Karl-Wilhelmstr . 50 .

Wer nimmt kl . Beiladung v . Bruchsal
nach Eppingen mit? Adam- Lafer,
Bruchsal , Friedrichstraße 90 .

Wer nimmt 1 Schlafzimmer , 1 Tisch
u . 2—3 Kisten von Karlsruhe mit
nach Ulm (Donau)? EI 77073 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

Wer nimmt Bett u . einige kl . Stücke
von Khe . nach Baden-Baden mit*
Schuberg , Khe . , Sofienstr . 95 II .

Beiladung von Karlsruhe nach Bretten
ges . Rohrbacher , Khe ., Kriegwtr .2g8 .

Unterkunft von jg . Frau m . 5j . Jungen
ges . Hint . Murgtal bevorzugt . E ) RA
2600 Führer -Verlag Rastatt .

Heiraten
Witwer , 62 J M 1,63 gr ., alleinstehend ,

wünscht Lebenskameradin oh . Anh.
E 76864 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer , Arbeiter , 60er, angen . Aeufi.,
1.70 m , dkl .-blond , Barverm . , Möbel ,
gut . Eink . , ers . Heirat m . Ib . ält .
Frau , 40—60, 1—2 Kinder angenhm .
E3 76944 Führer -Verlag Karlsruhe .

Baühandw . , 37 J ., ev .. ;vü . Heirat mit
Frl ., Kriegerwitwe angenehm . EJ mit
Bild 77027 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herr , geb . , anf . 60 , Witw ., große stattl .
Ersch, , viel gereist , größ . Verm . u.
Eink ., wü . Heirat mit Dame aus gt .
Kreisen , mögl . mit eig . . Anwesen .
Evtl . auch Einh . in nur gutes Gesch .
Vertraul . ausf . EI erb . 30423 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , 31 J ., 1.50 gr . , evg ., ruhig u .
häusl ., angen . Aeuß . , mit 2ViJ. Jung ,
wü . Heirat m . gut . charakterv . Herrn
(ArK ) . E3 BA 2831 Führ .-V . B.-Baden .

Frau , 36 J . . 3 K. , wünscht Heirat eines
netten Mannes . Landwirt m . Kinder
bevorz . Ernstgem . EI 4907 Führer -
Agentur Bretten .

Studentin , 21 J ., sport - , musik - u . kunst¬
lieb ., vermög ., wü . Heirat mit Herrn
mit gleichen Interessen . Kriegsvers ,
angenehm . Ernstgem . Bild-O 77062
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schwabenmädel , 22 J ., dkbl . , mit guter
Allgemeinbild , sucht pass . Lebensgef .
nicht unt . 1,70 m groß . E3304Ü8 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Mann , 32 J . , wünscht Heirat mit Jung.
Mädchen . EI mit Bild 30476 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Auch Ihr Herzenswunsch zu Weih -
nachten kann erfüllt werden , durch
bald . Anmeld . i . Schwarzwaldzirkel .
Monatl . Beitrag 3 RM. ohne jegl .
Nachzahlg . Schreiben Sie bitte bald
an Landhaus Freyja , Hirsau/Calw .»
Fernruf 535, Schwarzw . Rückp . bell .

Akad . , 31 J ., 1,86 m , ev . (Badener ) ,
mit eig . Großh .-Untern ., wü . Heirat
mit jg . Dame aus gut . Hause bis 25
J . Vermittig . d . Verw . angenehm -
ES 30487 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre xugeL

♦ » Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa-Capltol . 12.30 , 14.45, 17.00 Uhr

,Musik In Salzburg " . ♦*

Resl. Erstaufführung : „Komm zu « lr
zurück" . ♦ 1-30 , 3.15, 5.00 Uhr.

5 .00 Uhr ,rld »3.00 ,>. *•Atlantik . 100 ,
brauche Dich'

Rheingold . Heute letztmals 12.36 , 1.45,
5.00 Uhr „Gekrönte Liebe" .

Durlach . Skala . Tägl .
Uhr „Immensee " . *

12.30 , 2.45 . 5.00

Durlach . M .T. Täglich
,Sieben Briefe" . *

ab 1.00 ifiif

Durlach . K«lt. TSgl. 13, 15 und 17 Vdr.
So . ab 10 „Gabriele Dambrone " -

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
Die keusche Sünderin " . ** f

Rastatt . Resl. Heute letztmals
. .Der dunkle Tag" . * *

Geschäftliche Empfehlungen
Möbel -Spiegler eröffnet .

Kaiserstraße 117.
Kerlsruhe ,

Wer nimmt ein Rad mit nach K^ren -i
helnstetten oder Meßkirch i . B.?
Kühny , Karlsruhe , M - kgrafenstr . 34.1

F*Minnp « . Storkfischverkauf 4. 12. Jj*
von 15—17 Uhr : E. Becker Nr . 2? 1
bis 420 , H . Hauck Nr . 100—300 .
O . Rlssel Nr . 371—550, Pfannkucn
Nr 250—400 . Gefäße mitbringen - Bf 1
Nichtabholung erlischt der Anepnicn
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